
Miıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen September 1995)

VERLAUTBARUNGEN /u den Jugendlichen der aps Ble1ibt
DES VATILERS mıt ırten vereınt. hÖört auf SS

omMm mıt den PriesternsIn den
Pfarreıen und chulen nter iıhrer

Der aps In der Slowake1l Führung vertieft ıhr dıe Kenntnıiıs Chriıstı.
Hört eıfrıg das Wort Gottes, SA CIMNPD-

Vom unı bıs ZU Julı 1995 esuchte ang dıe Sakramente. besonders das akra-
'aps Johannes Paul IL dıe Slowake!l. ESs ment der Eucharıiıstıe und das Bußsakra-
WAarTr 1eSs seıne Pastoralreıse außerhalb ment Das SasCc ich immer den Jugendlichen
Itahlıens. Be1l seıner Ankunft wurde der eInes jeden Landes, SallZ besonders ber
'aps VO Präsıdenten der Slowakıschen be1ı den Weltjugendtreffen, und das wıeder-

hole ich euUte be1ı euch!Republı begrüßt. In seıner Begrüßung
terstrich der 'aps den Beıtrag der Chrısten
ZU ufbau des Landes und das euCcN- Verwechselt nıcht reıinel mıt Indivıdualıs-
tende Zeugn1s der eılıgen. „deıt seiıner C1- mus! Es o1bt keıne wahre Freıiheıt ohne dıe
Ssten Evangelısıerung durch das Wiırken der Liebe den Mıtmenschen Dıie Chrısten

en dıe Freıiheıt als einen Dıenst, in derheilıgen Kyrıll und ethod ist dieses and
zutiefst VO  — der Verkündıgung des Ekvange- Überzeugung, daß davon dıie Entwicklung
lıums gepragt Vielmehr das reiche Dürger- der wahren Zivilısatıiıon In Europa un: auf
lıche und geistlıche Trbe des Chrıistentums der VaNzZCH Welt abhängt. Slowakische Ju-
wurde anerkannt und als Lebensprogramm gend, haltet dıe ugen immer weıt auf!

uch nıcht VO  — der Ideologıe eineruch In der Gegenwart VO  — der Konstitu-
tıon Republık wieder eingebracht.‘ falschen TeINEeT irmtieren, dıe 1im Namen

eINes scheinbaren Wohlstandes Gleichgül-
Za Begınn des Pastoralbesuchs hatte I6- tigkeıt un Relatıyiısmus verbreıtet
hannes Paul D be1l einer Messe IM westslo-
wakıschen Marıenheıiligtum Sastın VOTI aps Johannes Paul IL. hat dıe slowaki-
35() 000 Menschen seıne Freude ber das schen Bischöfe eiıner CCn Evangelısıe-
nde der Verfolgung durch den Kommu- IUNg des Landes und ZU Wıderstand
NıSmuUs VOT fünf Jahren bekundet Auch In dıe „Feinde VO  — eute aufgerufen.
der wıedererlangten Freıiheıt muUusse dıe Kır- In eıner ede VOT der slowakıschen Bı-
che auf ihren ethıschen Prinzıplen eNar- schofskonferenz 1m Wallfahrtsort Sastın
e Dıiıe OÖffnung der Grenzen, Freıiheıit nördlıch VO Preßburg zählte der aps
und Demokratıe hätten uch GCUG Gefah- dıesen Feıinden VOT em „radıkalen Sub-
I1C1M für das Zusammenleben der Menschen Jjektivismus, Materı1alısmus, relıg1öse
gebracht. Be1l einem Zusammentreffen in Gleichgültigkeıt, Konsumdenken und SÄä-
Neutra mıt Jungen Gläubigen AaUus der SI0- kularısmus‘“. Das Oberhaupt der Kırche C1I-

mahnte dıe Bıschöfe auch, sıch dıe Mın-wakel und iıhren Nachbarländern Öster-
reich, Ungarn und olen rief der aps cd1e derheıten 1m Lande 7Zzu kümmern. Die

Bıschöfe ihrerseı1ts sınd azu berufen, in dasJugend auf, ihre Freiheıit nıcht für Indivıdu-
alısmus und Natıonalısmus aufzugeben. (Gjewilssen der Menschen und Gläubigen
Mehr als 5000 slowakısche Jugendliche g ‚— illens Klarheıt bringen, indem
lobten dem aps Keuschheıit bıs ZUT Ehe S1e dıe ethıschen Prinzıplen hervorheben
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Am Julı sprach der Heılıge ater In Welche Glaubenszeugnisse für ott und
dıe 1e konntet iıhr für dıe Brüder in derKaschau Tel katholiısche ärtyrer heıilıg,

dıe In der Reformatıonszeıt ıhres Jau- Verborgenheıt der dunklen Jahre des ota-
ens wıllen gefoltert und ermordet worden lıtarısmus ablegen! laube ott und

Markus Krizvevcl. Stefan Pongracz, L1Iebe den Brüdern, dıe Vergebung
Melchıilor Grodzieck1, Diese TE Priester un! wurden gegenüber den für dıe

Verfolgung Verantwortlichen, dıe daraufdem Haß der Calvinısten Zu pfer
gefallen: Der aps /um Abschluß gerichtet WAal, uch vernıichten: S1Ee WUlI-

der Heılıgsprechung der heıilıgen ärtyrer den 7U prophetischen Zeugn1s 1mM Dunkel
VOIN Kaschau wollen WIT den Herrn UNSCc- der Prüfung, Anfang besserer Zeıten.
K obpreıs ıchten für dıe „großen aten  CC Wer erwartel, dal der aps GCUute In

dıeser Kırche anwesend se1ın würde.(vgl 1,49), dıe ıhnen vollbracht
hat, indem schwachen und hinfälligen
Menschen dıe siegreiche Tra seiıner In dıesen schwıierıigen Jahren WarT der Herr

mıt uch Seıine LJebe tutzte uch und uCcCTna deutliıch werden 1eß In iıhnen
wurde das Wort Chust Wirklichkeit: Herz erweıternd lehrte SIC uch das KTEeUZ

uUuMarmen und auf dem schmalen Weg„Wenn ber der eıstan. ommt, den ich
uch VO alfer AdUus senden werde, der voranzugehen, der ZU wahren en
(Gelist der Wahrheıt, der VO ater ausgeht, führt Euer Zeugn1s Wal oroß und dıe Kır-

che 1st uch dankbar dafür!annn wırd Zeugnı1s für miıch ablegen.
Und uch ihr sollt Zeugnıi1s ablegen, weıl iıhr

mMIr Se1C0« (Joh Meın edenken gılt uch den lıeben Jlau-
VOon nfang beı

surschwestern! Ihre autlose Anwesenheıt1526 27) unier dem olk Gottes ist eın Geschenk.
das immer mehr ANSCHOMMECN und aufge-Diıe Apostel gaben für Jesus Zeugnı1s Urc|
wertet werden MU. Deshalb ermutıge ich

das Wort, durch das Beıspiel und UrC| das euch, hebe Schwestern, durch dıe betende
Iut ach ıihnen en zahllose andere Ausdruckskraft Daseıns, dem Herrn
Menschen 1m Laufe der Jahrhunderte dıe-
SCS Wort Chriıstı ın ihrem en verwirk- dıe Bedürfnısse. dıe Angste und dıe Hoff-

NUNgCH der Menschheıt UNsSCICI eıt Uu-
AC] während S1e ın den pferto gingen.
/Z/u diıeser en Schar gehören uch dıe he1l- tragen und für S1E VOT em das höchste

(ut der rettenden Begegnung mıt dem BT
lıgen ärtyrer VO  — Kaschau. Durch iıhr Be1- löser erflehen (Gjerade dıese stetige Für-
spıe und ıhre Fürsprache ermutıigen S1e bıtte für dıe Brüder wırd uch dabe!I helfen,uch dıe Gläubigen der eutigen (GGenera- auf dem Weg der skese leicht und mühe-
t10n, NIC| zurückzuweıchen VOT den
Schwierigkeıten, welche dıe konsequente 10s voranzugehen (L’Osservatore Romano

SQ 3A 95)Zustimmung ZU Gilauben mıt sıch bringt.

Be1 der Begegnung mıt dem Klerus un den GemelLmnsame Erklärung VO
Ordensleuten 1n reßburg, 30. Junı, aps Johannes Paul 11 und dem

Okumenischen Patrıarchenaps Johannes Paul I1 Eın be-
sonderes Wort gılt NU: euch, iıhr Ordens- Batholomalios D
manner und Ordensfrauen! Eure Präsenz 1995
ın der Kırche ist eın unverzıchtbares (Gje-
schenk Miıt dem Bekenntnis der evangeli- „Gepriesen SE 1 der (jott un! ater UNsSeTCS

schen äte begründet iıhr für alle eınen Herrn Jesus Chrıistus Er hat uNls mıt em
mächtigen Anspruch dıe zeıtbedingt egen se1ines (Gje1lstes durch MISCHE

wandelbaren Wiırklıchkeiten und dıe CI- (GGemeininschaft mıt Chrıstus 1im Hımmel“
gänglichen erte des_ Gottesreıiches. (Eph 1,3)
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Wır Gjott ank uch für diese UNSCIC klären, daß NSCTIC Kırchen sıch qals CAWEe-
brüderlıche Begegnung, verwirklıcht In Se1- sterkırchen wıedererkennen, gemeınsam
HC Namen und mıt der demütigen und verantwortlich für dıe Bewahrung der
überzeugten Absıcht, seinem Wıllen g - eıinen Kırche ottes 1n der Ireue ZU gOLL-
horchen, damıt seıne Jünger 1Ns selen (vgl lıchen Plan, in SAallZ besonderer Weıse hın-
Joh siıchtlıch der Eıinheıt.

DIiese UNSCIC Begegnung ist zustandege- Von SYaAaNZCH Herzen WIT dem Herrn
kommen In der Wegrichtung der anderen der Kırche Dank., weıl Urc| diese g -
großen Ere1gn1sse, dıe HSC6 Kırchen meınsam abgegebenen Bestätigungen nıcht
ıhren Wıllen bekunden lıeßen, dıe alten FEX- 11UTr den Fortschriutt AL Lösung der este-
ommunıkatıonen In dıe Vergessenheıt henden Schwierigkeıten beschleunıigt, SOI1-

verweısen und sıch auf den Weg machen dern Katholıken und Tthodoxe vVOoO  z 1U

uch fähıg MaC) eın geme1InsamesZUT Wiıederherstellung der vollen Eıinheıt
Unsere verehrten Vorgänger thenago- Glaubenszeugnis abzugeben.
LAS und Paul A sınd als Pılger nach eru- Das ist eın besonders passender Zeıtpunktsalem aufgebrochen, sıch 1m Namen des Vorabend des drıtten Jahrtausends,Herrn eDendor egegnen, der Herr dem zweıtausend re ach der Geburtmıt seinem lod und seiner Auferstehung Christı alle Christen sıch anschıicken, ıneden Menschen dıe Vergebung und das Heiıl Gewilssensprüfung darüber halten, WI1IEegebrac hat In der olge en ıhre Trei- Seıine Heılsankündigung In der Geschichtefen 1mM Phanar un: In Rom dıese CC ‘lra
dıtıon der brüderlıchen Besuche eröffnet, und unfifer den Menschen verlaufen ist. Wır

wollen diıeses TO ubılaum felern,den wahren Dıalog der Liebe und der
Wahrheıit Öördern Diese wechselseıtigen während WIT auf der Pılgerschaft ZUL1 vollen

Eıinheiıt sınd und jenem gesegneten Jage,Besuche wurden während der Amtszeıt des
VO  Z dem WIT erbıtten, daß nıcht fern Se1Patriıarchen Dımuitrıos weıtergeführt, als der Tag, dem WIT in der einen Eucharıiı-

untfer anderem uch der theologische Dıa- st1e des Herrn selben Trot Uun! sel-10g für eroIiIne erklärt wurde. Dıie wıeder- ben elc teilnehmen können.gefundene Brüderlichkeıit 1mM Namen des
eınen Herrn hat uns eiıner unbefangenen Dıie Reflexı1ion, das ebet, der Dıalog, dıe
Dıskussion gebracht, zu Dıalog, der das gegenseıtige Vergebung und dıe gegensel-
Verständnıs und dıe Eıinheıt sucht tıge brüderliche Liebe werden ulls dem

Herrn noch näher bringen und uns helfen,Dieser 1alog hat sıch UrC| dıe gemischte seınen Wıllen für dıe Kırche und dıe
iınternatıonale Kommıissıon als ergjlebig C1I- Menschheıit besser verstehen.
wliesen un: konnte grundsätzlıche ort-
schrıtte machen. Es ergab sıch daraus 1n nier diıesem Gesichtspunkt ermutıgen WIT
gemeınsame sakramentale Konzeption der uUNseTE Gläubigen, Katholıken und ®-

doxe, den Geist der Brüderscha SHAT-Kırche, UrC| dıe eıt hindurch
und überhefert aufgrund der Apostolıschen ken, der AUS der einen aulfe und der
Sukzess1ion. In uUuNseTCN Kırchen ist dıe ADpO- Teilnahme sakramentalen en her-
stolısche Sukzession grundlegend für dıe vorgeht. Im auf der Geschichte un der
Heılıgung und dıe Einheıt des Volkes Jüngsten Vergangenheıt hat gegenseıtige
(Gjottes In Anbetracht dessen, da In jeder Beleidigungen un Übergriffe gegeben. Da
Ortskirche sıch das Geheimnıis der gÖöttlı- WIT uns U  S bereıt machen, In dieser Lage
hen Je realısıert, und daß auf diese VO Herrn seine große Barmherzigkeıt
Welse die Kırche Chriıstı ıhre wırksame Ge- erbıtten, laden WIT alle e1n, sıch gegenseıt1g

vergeben und den festen Wıllen be-genwart In jeder VO  ; ihnen ausdrückt,
konnte dıe gemischte Kommissıon CI- kunden, ıne LIICUC Beziıehung der yBrüder-
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sprochenen IThemen bestimmen uch dıeliıchkeıit und der praktischen /usammenar-
beıt herzustellen. aktuelle Diskussıon.

Dank bıldet den Ausgangspunkt für dıe
Eın olcher Geilst sollte Katholıken und (Or-
hodoxe., VOI em dort. S1E Seıte Überlegungen des Papstes ank ott

für „seinen Plan bezüglıch der erufung
Seıte zusammenleben, eıner och inten- und Sendung der Frau  e Dank ber uch
sıveren Zusammenarbeıt 1m kulturellen,

99 jede FTau, für das, W ds> S1e 1m en der
geistlıchen, pastoralen, erzieherıischen un: Menschheıit darstellt‘“. Miıt seinem ank
sozlalen Bereıch ermutıgen, und dabe1 soll hebt der aps verschliedene Aspekte des
jede Versuchung ungebührlıchem Eıfer Frauseıins hervor. Frau als ucter Frau als
für dıe eıgene Gemeinschaft, der Lasten raut, Frau als Tochter und Schwester, dıe
der anderen o1nge, vermılıeden werden. berufstätige FTrau, dıe Frau 1mM Ordens-
Immer möÖöge das Wohl der Kırche Christı stand Mıt dem Dank ist ber nıcht
den Ausschlag geben! Dıi1e gegenseltige UNn- Er spricht uch VO dem vielfach leidvollen
terstu und der Austausch der en Weg der Frauen durch dıe Geschichte. (Iit
kann dıe Pastoralarbeıt selbst NUrTr wıirksa- selen Frauen ausgeschlossen, versklavt un
INCTI und das Zeugn1s für das Evangelıum, In der eigenen Entwicklung gehindert
das INa verkünden Will,. 11UT transparenter worden. „Aber WE dabe1 besonders 1m
machen. (L’Osservatore Romano 150) Rahmen bestimmter geschichtlicher Kon-

95) uch beI1 zahlreichen Söhnen der Kır-
che Fällen objektiver Schuld gekommen
ist, bedauere ich das aufrichtig.‘ Dıieses Be-

Briıef dıe Frauen dauern überträgt der 'aps auft dıe Nn
Kırche, dıe dem Beıspıel esu verstärkt fol-

Am Hochfest der Apostel efer un! Paul, SCH wolle Jesus habe gegenüber den
unı 1995, veröffentlichte aps ohan- Frauen ıne Haltung der Öffnung, der Ach-

1165 Paul H einen ‚Braef dıe Frauen‘““. (ung, der Annahme und Zuneigung eINgE-
„Euch, Frauen der BanzZcCh Welt, gılt meın NOMMEN
herzlichster Gruß“ beginnt der Brief.
Der Brief ist allenthalben guLl aufgenom- Der 'aps schaut uch auf dıie Geschichte
MG  S worden. und wurde 1e1 beachtet, uch zurück und stellt rest, daß Frauen unter

außerhalb der katholischen Kırche Der deutlıch ungünstigeren Bedingungen ıhren

aps ıll mıt den Frauen 1NS Gespräch Beıtrag geleistet hätten., der jedoch dem der
kommen, und dıe katholische Kırche Männer nıcht nachstehe. „Wievıele Frauen
möchte "hren Beıtrag ZUT Verteidigung der wurden und werden noch ımmer ach dem

Würde, der Rolle und der Rechte der physıschen Aussehen ewertet, als ach
Frauen“ anbıeten. Anläßlıch der Welt- ihrer Sachkenntnıis, ıhrer beruflichen Le1-
frauenkonferenz, dıe dıe Vereıinten Natıo- StUunNg, nach den Werken iıhrer Intellıgenz,

nach dem Reichtum iıhrer Sensı1bilıtät undMN 1m September 995 ıIn Pekıng ausrıch-
CM hat sıch Johannes Paul IL. 99 dıe schließliıch nach der ıhrem eın und Wesen

eigenen Würde.“ och 1e] se1 (un, da-Frauen“ gewandt. 1C| apodıktıisch C1-

greift der 'aps das Wort, sondern WECI1- mıt das Daseın als Frau und utter keıne
det sıch „direkt jede Frau, mıt iıhr Diskrimmierung beinhalte. Tatsächliıche
über dıe Probleme un: Aussıchten der S1- Gleichheıit der Rechte für Frauen und Män-
uatıon der Frau 1n WUNSCIHETN eıt nachzu- HICHE musse erreıicht werden. [)as bedeute
denken‘“. Es soll eın „gedanklıcher Dıalog” „gleichen ohn für gleiche Arbeit, Schutz
werden. Dıie Sprache des Kirchenober- der berufstätigen uter. gerechtes Voran-

kommen In der Berufslaufbahn. Gileichheıthauptes ist anders als dıe eıner feminist1i-
schen Podiumsdiskussion, ber dıe aNYC- der eleute 1m Familienrecht und die An-
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erkennung VOoO  —_ allem, W das mıt den Rechten sprechen, dıe sıch N1IC| 11UT AdUus der Rollen-
und Pflichten des Staatsbürgers11- unterscheidung ergeben.
ängt”.

Vor dıesem Horıizont des ‚Dıenstes‘ der,
Auch dıe sexuelle ewalt, der sıch Frauen WE In Freıiheıt, Gegenseıtigkeıit un
oft ausgesetzt sehen, älßt der aps N1IC| Liebe erbracht wırd, das wahre ‚Könıgtum'
unerwähnt. Diesem Phänomen gegenüber des Menschen ZZ U USdTUuC| bringt ıst
ÜWÜBIe 1890028  $ nıcht gleichgültig bleıben oder möglıch, hne nachteılige Folgen für dıe
resignlıeren. Der aps schre1ıbt, SEe1 Frau uch einen gewIssen Rollenunter-
der Zeit, dıe sexuelle ewalt nachdrück- schıed anzunehmen, insofern diıeser nüier-
ıch verurteıulen un!: veeISMELE gEeSECLTZ- schied nıcht das rgebnıs wıillkürlicher Auf-
lıche ıttel hervorzubringen. m Namen agen ist, sondern sıch Aaus der besonderen
der Achtung der menschliıchen Person ı1genart des Mann- un! Frauseılins erg1bt.
mussen WIT außerdem Anklage erheben Es handelt sıch hıer ıne ematı mıt

dıe verbreıtete, VOoO  — Genußsucht eıner spezılıschen Anwendung uch auf
un Geschäftsgeıst bestimmte Kultur, dıe den innerkırchlichen Bereich. Wenn hrı1-
dıe systematısche Ausbreıtung der SexXua- STUS In freier und SOUveraner Entsche1-
lıtät fördert, ındem S1e uch Mädchen 1mM dung, dıe 1mM Evangelıum und In der ständıi-
Jungen Alter azu anhält, ın dıie änge der SCH kırchlichen Überlieferung gul bezeugt
Korruption geraten un sıch für dıe ist 1LLUT den Männern dıe Aufgabe übertra-
Vermarktung iıhres KÖrpers herzugeben. SCH hat, Urc! dıe usübung des AmtsprIie-
Hochachtung bringt der aps Jjenen Stertums ‚Ikone se1nes Wesens als \
Frauen 9 „dıe mıt heroischer und als ‚Bräutigam’ der Kırche se1InN,
LIebe ıhrem Kınde ıne Schwanger- ([ut das der der Frauen keinen ADb-
schaft austragen, dıe durch das Unrecht bruch, WIE übrıgens uch jener der anderen
ihnen gewaltsam aufgezwungener sexuel- Miıtglıeder der Kırche, dıe nıcht das Prie-
ler Beziıehungen geKommen IS Solches teramt innehaben, sınd doch alle In gle1-
ereigne sıch nıcht 11UT In Kriegssituati0- her Weıise mıt der Würde das ‚geme1nsa-
NECIN, sondern uch 1Im Wohlstand und 1m INCN Priestertums:‘ ausgestattet, das ın der
Frıiıeden „Unter solchen mständen ist auflfe seiıne urzeln hat (L’Osservatore
dıe Entscheidung AL Abtreıbung, dıe fre1l- Romano 155 1l 95)
ıch immer 1ne schwere Sünde ble1ıbt,
her ein Verbrechen, das dem Mann un
der Mıtwirkung des mieldes anzulasten An das Generalkapıtel der
Ist, als Iıne den Frauen aufzuerlegende Franzıskaner-Miınorıten
Schu

Am unı 1995 sprach der Heılıge ater
ach Ansıcht des Papstes reicht N1IC| den Mıtgliıedern des Generalkapıtels der
dUs, Mıßstände un: Ungerechtigkeıiten Franzıskaner-Minoriıten. Er
ZUPTANSCIN, sondern sel notwendıg dıe
tellung der Frau WG wohldurchdachte Eın Kaptıtel, lıebe Brüder, 1st ıne
Onkrete Entscheidungen Ördern. Im Eınladung ZUL Quelle, Chrıistus, zurück-
zweıten eıl se1nes Briefes ädt Johannes zukehren, VO  z dem jedes Ordensmutglıed
Paul 1l dıe Frauen ein, mıt ıhm über dıe jene täglıche Nahrung empfängt, dıe ıhm
bıblısche Schilderung der Erschaffung VO  —; ermöglıcht, se1ine Exıistenz als geweıhte
Mann: un Frau meditieren un dabe1l (a voll leben Dıie Wırkungskraft des
dem „Gen1us der Frau  cc näher kommen. OÖrdenszeugn1isses besteht gerade darın,
Dabe!1 omMmm mıt den Worten des (ilau- Sauerteig des (Gottesreiches und ufruf
bens, sowohl auf dıe Gleichheıit als uch auf den immerwährenden Werten des Evange-
dıe Verschledenheıit VO  — Mannn und Frau lıums Sse1InN. Das ist CS, Was dıe Kırche VO  —j
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uch erwartet W as vielleicht, hne für dıe Eıinheıt der Chrısten eın nhegen,
wWIssen, uch dıe Welt VO  z uch erwartet das ich unlängst qls dringendes Erfordernis

der apostolıischen Tätigkeıt der Kırche 1m
Um dıese schwıer1ge Aufgabe ETMUNEN: Hınblick auftf das drıtte Jahrtausend arge-
braucht ihr jene ständıge Inspiration, dıie stellt habe dıe Bewahrung der Cchöp-
NUr eıner und ti1efen Verbindung mıt {ung, dıe mutıge Antwort auf dıe Anf{iforde-
dem Herrn 1Im und in der ireuen Be- rTunNnsCcCH der Evangelısatıon und dıe
folgung se1Ines Wiıllens, entspringen annn missionarısche Präsenz In jenen Ländern,
Das der al Franzıskus klar erkannt, dıe unlängst pfer fortwährender rel1g1Ö6-
und das ist uch dıe Aufgabe, dıe euch, SCI Verfolgungen geworden SINd. Im Hın-
seinen geistlıchen Söhnen, hınterlassen hat. blick auf diıesen etzten Aspekt ist mMIr De-
dıe ihr seinem kontemplatıven e1Is nach- annt. daß ıhr uch für Jjene Brüder
eıfert und In ıhm denjenıgen erkennt, der einsetzt, dıe all das wıeder aufbauen MUS-
„vollends Z7uU Gebet geworden“ ist SCIL, W as während oft langer und schwererT

Zeıten der Unterdrückung zerstoOrt wurde.
Wenn VO  — APoverello: dıe ede ist, denken
WIT Tast unwillkürlıiıch den Friıeden, jene Dıie Stimme, dıe Franzıskus sprach, sagt

eute uch uch „Geht, und stellt meınSTar. ersehnte, ber uch stark bedrohte
Wirklichkeit. Ich dıe Ehre, gleich ler- verfallenes Haus wıeder her‘  o Und, einge-
mal In Assısı Trab des il Franzıskus denk der orte des HeMmn, antwortel ıhr

voller Eıfer ‚„„Was ıhr für einen meıner g -weılen. Ihm habe ich dıe Gegenwart und
dıe Zukunft Italıens anvertraut, dessen ringsten Brüder habt, das habt iıhr mMIr

getan  \S5 (Mt Zweıfelt nıcht daran,Schutzpatron ist. Ihm, dem In Liebe ent-
brannten Bruder Seraphicus, habe ich da der Herr all MG emühungen SCONCH

wırd! (OR, Wochenausgabe In deutschermehrmals den Frieden In Europa un INS-
Sprache, Nr. 28, 95, 100)besondere auf dem Balkan A1lls Herz gelegt.

Möge Franzıskus das Geschenk des wahren
Friıedens für dıe VO rıeg zerrutteten V öl- Botschaf{t Z U Weltmissıons-
ker erlangen! Es ist bereıts 1e]1 Jut g —- sonntag 1995
flossen! Als freuer ote Christı lehrt Fran-
zıiskus UNs, daß 11UT UrC| dıe DiIie Kırche hat das Evangelıum als Verkün-
Verbreıtung und Übung des Evangelıums dıgung un! Quelle der Freude und der Er-
des Friedens und der Liebe möglıch ist, das lösung empfangen. S1e hat als (3abe VO  —

Gesıicht der Welt verändern und dem Jesus Christus empfangen, der VO ater
Plan (jottes aNZUPDPASSCH. gesandt wurde, damıt „den Armen ıne

gute Nachricht bringe“ (Lk 4,18) S1e hat
ährend Kapıtels habt ıhr ber eiınen

VO  — den Aposteln empfangen, dıe VO  — Ihm
anderen Wert nachgedacht, der ın In dıe Welt ausgesandt wurden (vglater Seraphicus euchtet und der uch 1im 16,15; Mt 28.19 20) Geboren AUS dıe-
Leben des hl Antonıus besonders hervor-
trıtt dıe Liebe Zn Evangelıum, dem Wort SCI Verkündigung des Evangelıums hört dıe

Kırche jeden Tag dıe Warnung des Apostelsdes lebendigen (jottes Diese 1eDE, der dıe wıderhallen: „Weh mMIr, WECNN ich das Evan-
Berufung des hl Franzıskus entspringt, gelıum nıcht verkünde!“‘ @ KOT 9,16)splegelt sıch gleichsam 1m Predigen des An- (Evangelıum vıtae 78)ton1ıus wıder, den dıe Kırche als ALehren des
Evangelıums” verehrt

Als Gabe des Vaters dıe Menschheıt und
Wıe iıhr während Generalkapıtels als ortführung der Miıssıon des (GGottessoh-
hervorgehoben habt, zählen den NCS, ebt dıe Kırche 1m Bewußtseın, daß S1E

dıie Botschaft des Evangelıums bıs dıeZielsetzungen Apostolats der Kınsatz
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TeNzen der rde und bıs Z nde der übertönt, erfüllt u1lls mıt olfnung un g1bt
Welt verkünden soll (vgl Mt 28,19 20) der Menschheıit ıhr wahres Angesıcht WIEe-

der.Deshalb ist der Missionsauftrag iImmer gül-
t1g un aktuell und verpflichtet dıe Chrıisten Habt Mult und keıne ngst, verkündet
Z freudıgen Zeugnıi1s VOoO  —_ der Frohbot- Jesus Chrıistus als den Herrn: 99l ist u11l
schaft gegenüber en In der ähe und In eın anderer Name unier dem ımmel g -
der Ferne durch den Eınsatz VO  S Energie geben, durch den WIT werden SOl-
un Mıtteln und O durch dıe Hıngabe len  CC (Apeg 9-
des Lebens

Am Weltmissionssonntag soll dıe IL
DiIe Mıssıon kommt UrcC| das Kreuz und Kırche bereıt se1InN. dıe Wahrheıit un dıe
das DEr des eigenen Leıbes ZU Anus- Liebe ottes besonders den Menschen
druck WIE der Auferstandene. der erlıt- verkünden, dıe dıie Frohbotschaft esu
ten hat und dazu aufgerufen wurde, den Chrıstı noch nıcht erreıicht hat!
Brüdern dıe Zeichen der Liebe zeıgen,
U ıhre Ungläubigkeıt und ihre ngs Mıt großer Zune1i1gung und Anerkennung
überwınden. wende iıch miıch VOT allem euch, hebe

Missıonare und Miıssionarinnen, un insbe-
„Aber iıhr werdet dıe Kraft des Heılıgen sondere dıejen1ıgen, dıe 1m Namen esu
(Jje1listes empfangen, der auf uch erab- Chriıstı leıden.
kommen wiırd: und iıhr werdet meıne Zeu- Sagt allen, „Sıch der Liebe Chriıstı öffnen,SCNH se1n In Jerusalem und In Sanz aa
und Samarıen nd bıs die TeENzen der bedeute wahre Befreiung. In ıhm un: in

ıhm alleın., werden WIT befreıt VO  S jederErde“ (Apeg 1,8) olg mıt Freude dem
ufruf ZUT Miıtarbeit be1 der Miıssıon der Entfremdung un: Veriırrung, VO  S] der Skla-

verel, dıe uUunNs der Macht der un: un desrlösung, weıß jeder Christ, daß sıch auf Todes unterwirft‘‘ (Redemptoris M1SSIO 11)dıe Gegenwart Christi und dıe Kraft des
Heılıgen (Jelstes verlassen annn Diese S1- Er ist der Weg un dıe Wahrheıt, dıe uler-

stehung und das en (vgl Joh 14,6;cherheıt verstärkt ıe Kraft seINESs Dienstes
Evangelıum und g1bt ıhm Mut und 5:  9 Er ıst das „Wort des Lebens“ (vgl

Joh 1,1)!olfnung Schwierigkeıiten, Gefahren,
Gleichgültigkeit und Nıederlagen. Verkündet Christus mıt dem Wort und mıt

Der Weltmissionssonntag ist Anlaß, den
konkreten Gesten der Solıdarıtät, MacC)
seıne Liebe für den Menschen sıchtbar undHerrn ıne ständıg wachsende Leıden- stellt uch mıt der Kırche un In der Kırcheschaft für dıe Miıssıon bıtten 1eS$ Ist der

erste und wichtigste Dıenst, den dıe hrı1- AIn dıe vorderste Linıie diıesen Fronten
der Nächstenliebe“, „viele ıhrer 1öchtersten den Frauen und Männern VWMSCHEGN eıt und Söhne, besonders Ordensleute., In eneısten können, dıie VON Haß, Gewalt und und immer Formen ıhr en (GjottUngerechtigkeit und VT em VO Verlust weıhten und uch eute noch weıhen,des wahren SIinns des Lebens gezeichnet

sınd Denn nıchts hılft unNns mehr, den KOnNn-
indem sı1e AUSs Liebe ZU schwächsten
und bedürftigsten Nächsten hıngeben“{lıkt zwıschen en und T1od überwın-

den, als der Glaube den Gottessohn, der (Evangelıum vıtae., 20
Mensch geworden 1ST und den Menschen Eure besondere erufung ad gentes und ad
gekommen ist, damıt „S1e das en en vitam behält ihre volle Gültigkeit: S1e VCI-
und In en  C6 (Joh der körpert das eiIspie des mıssıonarıschen
Glaube den Auferstandenen hat ber Eınsatzes der SaNzZCH Kırche, dıe immer auf
den l1od gesiegt; der Glaube das Jut radıkale un: ganzheıtlıche Hıngabe ANSC-
Christi, dessen Stimme das Jut eIs wıesen ist. auf ME und kühne Impulse. Ihr
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der Herr uch aufruft, UuCcCI and verlas-habt uCcCI en dem Zeugn1s des uler-
standenen unfifer den Völkern geweıht: aßt SCIL, anderen Völkern, anderen Kul-

uch nıcht VO  - Zweıfeln, Schwierigkeıten, Wn anderen kırchliıchen Gemeinschaften
Zurückweısung und Verfolgung einschüch- gehen, olg hochherzıg seinem Rutf.

VLEn ruft die Gnade besonderen (C’ha- Ich möchte uch noch einmal wıederholen:
rısmas wıiıeder wach un nehmt Weg „Geht mıt mMI1r 1Ns drıtte Jahrtausend,
mıt Mut wıeder auf, den ıhr mıt 1e1 Jau- dıe Welt erlösen“
ben und Hochherzigkeıt eingeschlagen Habt fortwährend den Mut, Jesus, den
habt (vgl RedemptorIis mM1SS10, 66) Herrn, en verkünden: den Famıilıen,
Derselbe Aufruf gılt en und MNCUu errichte- den Priestern, den Ordensleuten und allen,
ten Kırchen und ıhren ırten, dıe „nıcht dıe Chrıstus glauben. Den Famılıen, den

NUTr für ıne bestimmte Dıözese, sondern Priestern, den Ordensleuten und allen, dıe
für das Heıl der SaNzZCH Welt konsekriert Chrıstus glauben, wıederhole ich habt

fortwährend den Mut Jesus, den Herrn,SInd“ (Ad gentes, 38) und oft VO Schwin-
den der Berufe und VO Fehlen der ıttel allen verkünden. Jeder Gläubige iıst ZUT1

Zusammenarbeıt be1 der Verbreıitung desgeprüft siınd Im einzelnen wende ich miıch
dıie christlichen Gemeinschaften, cdıe In Evangelıums nd seiınem en 1mM (je1-

der Minderheıt en ste und mıt den esten der Mıssıon durch
dıe selbstlose Hıngabe dıe Schwestern

Hört das Wort des Herrn: “Pükchte dıch und Brüder aufgerufen. Wıe ich ıIn der En-
NIC: du kleine erde! Denn CN afer Zyklıka Redemptorıis M1SSIO erwähnte, sınd
hat beschlossen, uch das Reıch geben” WIT eın 'olk der Gesandten und wı1issen VO

(Lk un! aßt dıe Freude des lau- (jesetz der Liebe, das Uls auf uUuNSeTECIN Weg
ens den einzıgen Erlöser verlauten, leıtet und unterstützt dıe LIeDE, deren
gebt Rechenschaft ab VO  S der Hoffnung, Quelle und Vorbild der menschgewordene
dıe uch beseelt und VO CGlauben Gottessohn ist, der Urc seınen Tod der
Jesus Christus.,. der uch 1im Innersten C1-

neuert hat
Welt das en gegeben hat (Nr. 79)
1eC Schwestern und Brüder!

Um Schöpfer der Evangelısıerung
se1N, muß sıch jede christlıche Gemdın- Der Weltmissionssonntag soll für alle hrı-

sten ıne große Gelegenheıt se1N, ıhreschaft, dıe 0g1 der Hıngabe und der Auft-
opferung eigen machen, dıe. ın der MIS- Liıebe Christus un:! den AacnAnsten
S10N ad gentes nıcht 11UI eınen Anlaß ZUT prüfen, soll außerdem Anlaß geben, sıch

bewußt werden, daß nıemand das ebet,Unterstützung der geist1g und materı1ell Be-
dürftigen sıeht, sondern VOT allem ıne dıe Aufopferung und dıe Onkrete Hılfe für

dıe Miıssıonen, dıe Vorposten der Kulturaußerordentliche Gelegenheıt ZU aCcNSs-
tum hın 2A0 Reıfe des (laubens der Liebe, verwehren darft. Der e1Is des

Herrn beseelt Jedes Missionsvorhaben und
DiIe Verkündıigung des Evangelıums voll nde
Mut ist besonders uch Jugendlichen I -

In Manıla habe ich uch daran T1N- Indem ich diejenıgen bekräftige und 1  9
nert, daß der Herr ‚wael VO  —; uch verlangen dıe sıch aktıv dem missionarıschen Wırken

wıdmen, denke ich insbesondere dıewird; wird VOIN uch den Eınsatz
SanNnzZChH Person be1ı der Verkündigung des Verantwortlichen der Päpstliıchen er

für dıe Glaubensverbreıitung, denen dıeEvangelıums und 1m Dienst seINES Volkes
ordern. Aber fürchtet uch nıcht! Seıine Anımatıon diıeses Weltmissionssonntags
Forderungen sınd uch Mal3 seıner 1e anvertraut ist und diejenıgen, dıe für dıe

jedem einzelnen unter euch“‘ (Orig tal ın anderen Päpstlıchen Werke, dıesen unent-

95) Fürchtet uch nıcht! Wenn behrlıchen Einriıchtungen für dıe Heranbiıl-
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dung ZUT /Zusammenarbeit und wertvollen weıten Sendungsauftrag gegenüber der g -
Instrumente für dıe gerechte und aufmerk- samten Menschheıiıt hat. sondern auch, daß
Sdllle Unterstützung für alle Miıssıonen, d1l- S1e ın der ıhr eigenen Wiırklıchkeıit, ın ihrem
beıten. Innersten, INan könnte uch N in ihrer

Seele., iıne Dynamık besıtzt, dıe In der Ver-Marıa, dıe Kön1gin der Evangelısiıerung,
unterstutze und leıte das wertvolle Wırken kündıgung des Evangelıums ‚DIS dıe

renzen der Kde. In der Ausbreıitung desder rDeılter des Evangelıums und gebe
den Chrısten immer GLE Freude und An-

auDens und In der Aufforderung ZUT Be-
kehrung ıhren konkreten USdTUC| findet.be1l der Verkündıgung esu Chriıstı In Dıiıeser Inn1g mıt iıhrem SendungsauftragWort und en verbundene innere Ansporn kommt VO

Allen gılt meın besonderer Apostolischer eılıgen (Gelst und ist eın eıl iıhres Ge-
egen als Bekräftigung be1ı ihren Aufgaben heimnisses. Der daraus hervorgehende
1m DIienste des E vangelıums. FEıfer iıst demnach en charakterıstisches

Kennzeıchen der Kırche. Es wIırd
Aus dem Vatıkan, M Jun1i, dem Heıli- besonders In denjenıgen konkret un wırk-
SCH Dreifaltigkeitsfest, des Jahres 1995,
dem sıebzehnten Jahr meınes Pontifikates

5 offenbar, dıe angefangen VO  = den
Aposteln des Evangelıums wiıllen ihre
Heımat verlassen un: In entfernte GebieteJohannes Paul H
gehen. Auch WE nıcht alle azu berufen

(Internationaler Fıdesdienst, 9 $ sınd, persönlıch ın Mıssıionsgebiete
3959, 299 302) gehenmn, hat In der Kırche jeder dıe Aufgabe,

das Licht des Evangelıums verbreıten,
Miıssionarische Kırche entsprechend dem Heılsauftrag, den dıe

Kırche VO Erlöser erhalten hat Alle sınd
Am Aprıl 1995 sprach der aps über demnach gerufen, In der Mıssıon der Kırche
den miıssionarischen Sendungsauftrag der mıtzuwiırken.
Kırche.

rsprung des mıssionarıschen Eıfers
In Fortsetzung des Dienstes der Apostel (vgl Z.:9:5) ist dıe Liebe Gjottes des NMa

ist dıe Kırche Erbın des Auftrages, das LeIS: der In der Menschwerdung seINeESs Soh-
Evangelıum ‚bıs dıe renzen der 11C5 der Welt Heıl und Erlösung gebrac
(Apg 1,8) verkünden und besıtzt da- hat ott erschafft uns un ‚Deruft ulls In

selner Gnade, seinem en und uhmUrc dıe Fıgenschaft der ‚Katholıizıtät‘, AaUus
der iıhre miıssionarische Ausrıchtung her- teiılzuhaben Aus seiıner unendlıchen Güte
vorgeht. Dazu el 1mM Konzilsdekret jeder Kreatur entspringt als abe des

(Gjentes: ‚Dıe pılgernde Kırche ist ihrem Heılıgen (jelstes dıe missıonarısche Bewe-
Wesen nach miıss1ıonarisch. da S1e selbst SuNng der Kırche., ihre Verpflichtung Z
iıhren Ursprung AaUus der Sendung des Soh- Verbreıitung der Heılsbotschaft In der Welt
NEes und des eılıgen (je1lstes empfängt, Die Teıilhabe göttlıchen Lebens verwiırk-gemä dem Plan ottes, des Vaters (2)
Diıieser missionarische Charakter der Kır- lıchte sıch VOIL em in der Menschwerdung

des ewligen Sohnes ottes, den der aterche sSTe zutiefst 1m Zusammenhang mıt
gesandt hat, den Menschen die Offen-dem Geheimnis T göttlıchen Dreifaltig-

keıt, erfüllt sıch ın der Kırche und ist als barung und das Heıl bringen. Das Kom-
INCN des Fleisch gewordenen Wortes (vglständıger Wesenszug In ıhr VO ersten

Pfingstfest SIC  ar. Joh 1,14) stellt gewıissermaßen dıe Urform
WI1Ee dıe Kirchenväter würden des

Der ‚m1iss1ıonarısche‘ Charakter der Kır- miss1ıonarıschen Antrıebs der Kırche dar,
che bedeutet nıcht NUL, daß S1C einen elt- die dıe renzen des antıken Israe]l über-
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uch 1im Konzilsdekret (Jjentes elschreıtet und der gesamten Menschheıt das
Hımmelreıch verkündet Diesen Antrıeb ‚Deshalb mu dıe Kırche unter Führung
verwirklıchen VOT em dıe Missıonare, dıe des (elstes Christı denselben Weg gehen,
WIE dıe Apostel iıhre iırdısche Heımat VCI- den Chrıistus Ist, nämlıch den Weg
lassen, dıe Frohbotscha ‚allen Völ- der rmut. des Dıiıenens, des (Jehorsams
ern verkünden. und des Selbstopfers bıs Zz7u Tod hın, AUS

dem ann durch seıne Auferstehung als
er erste Miıss1onar, der eingeborene Sohn. S1eger hervorging‘ (5)den der ater auf dıe rde gesandt hat,
dıe Welt erlösen, beauftragt dıe Apostel, Auf dıesem Weg der Kırche und der Mis-
se1ne Sendung fortzusetzen (vgl Joh S10Nare geht Christus nıcht UTr als vollkom-

Vorbild VOTaUs, ist auch, derDurch dıe Bekräftigung des übernatürlı-
seiner Kırche UrC| den Heılıgen Geilst all-

hen Ursprungs des mıssıonNarıschen Be-
eıt dıe notwendige Ta verleıht. Dasweggrundes seiner Menschwerdung OTITIeN-

bart Jesus uch das Zaiel, nämlıch allen den Konzıl ‚Chrıstus sandte VO ater
her den Heılıgen Geist, der se1n HeilswerkWeg zurück (jott erschlıeßen. Jesus
VO  j ınnen her wıirken und dıe Kırchegeht als erster dıesen Weg Er erklärt ‚Vom iıhrer eigenen Ausbreıitung bewegen SO

ater bın ich quUS:  CH und ın dıe Welt
(AG 4)gekommen; ich verlasse dıe Welt wıeder

und gehe Z ater (Joh Er Ssagl, Pfingsten Wäal nıcht 11UTE eın tı1efes Erlebnıis,
1e1 diıeses ‚Gehens ZU Vater‘ sSe1 C den WAaT der Begınn eInNes übernatürlichen
Jüngeren eiınen atz bereıten: ‚Wenn ich Antrıebs, der sıch In der langen Geschichte

bın und einen aTtz für uch VOI- der Kırche weıterentwickelt hat (vgl
bereıtet habe, komme ich wıieder un: werde R 24) Wıe Pfingsttag, ist uch
uch mIır holen, damıt uch ıhr dort se1d, eute der e1Is Gottes, der miıissı1onarıschen

ich bın“ (Joh 14,3) Dıiıe ÜC esu Eıfer chenkt, dıe hierarchıischen und cha-
ZU ater geschieht durch eın Opfter, UrCc!
das den Menschen se1ıne Liebe ‚D1s AaNs

rismatischen Gnadengaben zuteılt, un! ‚CIe
kırchlichen Einrıchtungen gleichsam als

nde (Joh BA offenbart. Er möchte S1e Seele belebt‘ (AG 4, vgl 4) Diese tiefe
teilhaftıg werden lassen seiıner Heım- FEıinheıit der Jünger Jesu omMmMm ın der brü-
kehr ZZ U1 AleT. er sendet derlıchen Gemeinschaft ZU Ausdruck,
Apostel und dıe gesamte Kırche dUS, MN dıe S1e ‚E1n Herz und iıne Seele WCI-
allen CN und en Zeiten das Eivan- den (RM 26)gelıum verkünden un den CGlauben
ezeugen. UrC| das Wırken des Heılıgen (je1lstes

Wır en unterstrichen, daß das M1SS10- ıIn den Herzen und 1mM Verstand der Men-
schen erleuchtet S1C und entzündet ın

narısche Wırken Christı 1m pfer gipfelt.
Diese Tatsache wirft eın Licht auf dıe MIıSs- ihnen dıe göttlıche 1e Er ist wesentlıich

wırksam In der Missıon der Kırche und
sıonstätigkeıt der Kırche und ihre Ausrıch- ‚geht iıhr bısweılen siıchtbar N, WIE
Lung auf das Opfter, WIE Jesus voraussagle: S1e uch auf verschiedene Weıisen unab-
‚.Eın Jünger Ste N1IC! über seiınem Me!ı1- lässıg begleıtet und lenkt‘ (AG 4) Auf
Sster un der Sklave nıcht ber seiınem
Herrn:‘ (Mt 9  , ‚Ihr werdet me1ılnes diese Weıise erfüllt dıe Kırche, ‚getrieben

VO  S der na: und 1e des heılıgen Ge1l-Namens wıllen VO  _ en gehaßt werden!‘
stes ihren Sendungsauftrag, allen Men-(Mt schen .den freıen und sıcheren Weg ZUT

Es geht darum, dem göttlıchen Meister auf vollen Teılhabe Geheimnis Christı
dem Kreuzweg folgen. Das ist der Weg eröffnen‘ (AG 5)) (Internationaler Fıdes-
der Kırche un der Weg der Miıssıonare, wıe dıenst, 95, Nrt. 3952, 173)
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AUS DE  Z BEREICH DER VO.  - Ehe UnNM amıiılıie“ e1n OKumen
BEHÖORDEN DES vorgestellt. DIie katholischen Priester sollen

In ıhrer Ausbildung künftıg noch tärkerAPOSTOLISCHEN STUHLES auf den seelsorgerischen mgang mıt Ehe-
und Famılıenproblemen vorbereıtet WCT-Päpstlıcher Rat für dıe AsSTOorAa den, für ıhre Aufgaben besser qualıfi-1mM rankendıenst ziert SeIN.

Die „Charta der IM Gesundheitswesen FÄti-
SCH Menschen‘“ ıst in deutscher Sprache C1- Kongregatıon HT das Kkatholl-schlienen. Der In vierJährıiger Arbeıt VO

Päpstlıchen Rat für dıe astora 1mM Kran- sche Bıldungswesen
kendienst erarbeıtete exfi stellt ıne Der Präfekt der Kongregatıon für das Ka-
fassende ynthese der kırchlichen Posıtion tholıische Bıldungswesen, Kardınal Pıo
für den Gesundheitsbereich dar, dessen C1I- Laghı, hat den ppell eiınes Gesprächskrei-
ster und absoluter Wert das Leben Ist, heı1ißt SCS „Kırche und Wıssenschaft“‘ der Kathaolıi-

1m Vorwort schen Akademıe In Bayern, dıe T heologıie-
ausbildung staatlichen UniversitätenDie Charta besteht eiınem großen eıl
erhalten, mıt einem Schreıibeno  ldUus lehramtlıchen Zıtaten. Im ersten eıl

werden allgemeın Tätıgkeıt und ufgaben In dem Schreiben en
der Beschäftigten 1mM Gesundheijitswesen
dargestellt. Dreı weıtere Teıle behandeln DiIie Kongregatıion hat Ihr Schreıiben. VO

en  CC und Maı dieses Jahres erhalten, mıt dem S1edıe TIhemen „Fortpflanzung‘ DD

„Sterben“. So wird hervorgehoben, uUunls 1mM Auftrag des Gesprächskreıises ‚Kır-
daß genetische Manıpulationen be1l Oten che und Wiıssenschaft‘ beı der Katholıschen
verboten sınd Diıe Abtreibung wıird als Akademıe ın Bayern dıe Erklärung der
„verabscheuungswürdiges Verbrechen“ Mıtglieder dieses TreIses VO Maı 1995

übersandten In esagter Erklärung hattenund dıe Euthanasıe als „Mord“ verurteılt.
Weıter werden Arzte und Krankenpersonal dıese sıch zugunsten des Verbleıbs der
angehalten, sterbenden Menschen mıt Theologischen Fakultäten In den Staatsuni-
Glauben und Hoffnung beizustehen. versıtäten ausgesprochen und verschiedene
Außerdem gibt Rıchtlinien ZUr Organ- ründe hıerfür vorgeitragen.
transplantatıon. Wır danken Ihnen für das ZU Ausdruck
1INwWeIls: Das uch ann beım päpstlıchen gebrachte Interesse, das Ihre Sensıbilität
Rat für dıe astora 1m rankendıenst ZU für dıe Präsenz der Kırche auf dem ebıet

des Wiıssens aufzeıgt.Einzelpreis VO  — 000 Lire (rund DM)
erworben werden. Anschrift Pontificıo
Consi1glıo0 della pastorale pPCI ol1 operatorIı Wıe Ihnen sıcherlıch bekannt Ist, hegt ach

dem Kırchenrecht dıe Planungskompetenzsanıtarı, Vıa della Concıllazıone 3’ für kırchliche Fakultäten und UnıLversıtätenKROm, Fax 0039 In den Händen der Jeweılıgen Bıschofskon-
ferenz. DiIe Kongregation hat diıese Ompe-

Kongregation für das katholı- teNz immer respektiert und wiıird 1es uch
sche Bıldungswesen künftıg tun Das gılt sowochl für Neueımnrich-

(ungen VON Fakultäten, WIEe uch bezüglıchDer Präfekt der Kongregatıon für das ka- deren Veränderungen der Schließung.tholische Bıldungswesen, Kardınal Pıo
Laghı, hat unı 1995 untier dem S Was dıie Notwendigkeıt der Präsenz der
„Rıchtlinien für die Ausbildung der Priester- Theologıe den Staatsunıversıtäten anbe-
kandidaten IM Hinblick auf die Probleme angt, ann und mMu. I1Nan durchaus dıe
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Vorteıle eıner olchen Präsenz anerkennen. ıst, der für dıe Brotherstellung ausreichend
er interdıiszıplinäre 1alog zwıischen der ISt: dürfen keıne tTemden Stoffe e1ge-
Theologie un: den anderen Wissenschaf- Lügt werden: der Vorgang der Zubereıtung

darf auf keinen all die natürlıche uDsStLanzten WwIrd fruchtbar se1ın können, WE dıe
katholische Theologıe ıhre wissenschaftlı- des Brotes verändern.
che Methode iTreu bewahren we1iß

I1 Bezüglich der Erlaubnıis, Traubensaft ZU
verwenden:Kongregatıon für dıe aubens-

re DIie LöÖösung, dıe vorzuzıiehen Ist, bleıbt
ails Kommunıion DEF intınctionem der dıe

Kardınal Joseph Ratzınger, der Präfekt der
Kommunıion NUr unter der Gestalt des BrO-

Kongregation für dıe Glaubenslehre, rich-
tes be1ı der Konzelebratıon.

tefe unı 1995 eın Schreıiben dıe
Präsıdenten der Bischofskonferenzen über Dıie Erlaubnıis, Iraubensaft VETWEIN-
den Gebrauch Vo  - rot muit niedrigem An:- den, ann ber VOIl den Ordıinarıen den
teıl Gluten und VOo.  - Traubensaft ALSs Priestern gewährt werden. dıe Ikoho-
charistische Materıe (Prot. 78) I1IsSmus der eiıner anderen Krankheıt le1-

den, dıe untersagt, daß S1e uch LLULT ıne g -In den VETSANSCHNCH Jahren hat dieses D1-
kasterıum aufmerksam den ortgang der rınge enge VO  — Alkohol sıch nehmen,

nachdem S1e ıne entsprechende arztlıcheFragen verfolgt, dıe mıt dem eDrauC| VO

rot mıt nıedrigem Anteıl A (Gluten un Bescheinigung vorgelegt en

VO  — Iraubensaft als eucharıstische Materıe Es soll sıch Traubensaft handeln, der
verbunden S1nd. entweder frısch der dessen ärung (mıt-
ach vertieftem Studium ın /usammenar- tels (Gefrieren der anderer dıe atur nıcht

verändernden Methoden) unterbrochenbeıt mıt einıgen besonders interessierten
Bischofskonferenzen hat dıe ordentlıche worden ist.

Versammlung dıeser Kongregatıon Für Jeme: dıe dıe Erlaubnıiıs aben, Tral-
Junı 1994 diesbezüglıch ein1ge Entschei- bensaft verwenden, bleıbt 1mM allgeme1-

dungen getroffen. LE verboten, be1 einer Konzelebratıon den
Vorsıtz führen Es kann ber usnah-Deshalb teıle nen entsprechende KRe-
INECMN geben, iwa 1m all eiInes Bıischofsgelungen mıt
der eınes Generaloberen, der uch
Jahrestag der Priesterweıhe der be1ı ähnlı-Bezüglich der Erlaubnis, rot muit gerin- hen Anlässen, wobe!l Jeweıls dıe Genehm1i-

SEHN Anteıil Gluten Z verwenden:
SUuNg durch den Ordinarıus einzuholen Ist.

Diıese Erlaubnis ann VO den Ordına-
In diesen Fällen mMu der Hauptzelebrantrıen den Priestern und Laıen gewährt WCI1-

dıe Kommunion uch unter der Gestalt desden, dıe Zöliachıe erkrankt SInd, nach-
Iraubensaftes empfangen; für dıe Konzele-dem S1e ıne entsprechende ärztlıche
branten ist eın Kelch mıt normalem WeınBescheimigung vorgelegt en
bereıtzustellen.

Bedingungen für dıe Gültigkeıit der Ma-
ter1e: DIie überaus seltenen nfragen VO

Laıen sınd den Heılıgen Stuhl welterzu-
Besondere Hostien „qu1bus glutinum ab- leıten.

atum est“ sınd ungültiıge Materıe

2) Gültige Materıe hingegen sınd Hostien,
ın denen Jemenr Anteıl Giluten vorhanden

A’J4



L Allgemeine Normen VD  ® etier ch VOB (Br. IThomas
Bıschop) und VOoO  © (Sr. Mediatrıx Alte-Der Ordinarıus mMuUu. überprüfen, ob dıe frohne).verwendete Materıe mıt den ben SCHANT-

ten Anforderungen übereinstimmt. Bıschofr Lehmann Ordensleben dürfe
nıcht Dloß UnteTr dem Gesichtspunkt des p -DIe Erlaubnıiıs wırd 11UT gewährt, solange

dıe Sıtuation gegeben Ist, dıe ZUT Anfrage storalen Nutzens gesehen werden. as O
densleben bedeute 1e] mehr für das engeführt hat
der Kırche Deshalb gehöre ZU Auftrag
des Dıiözesanbıschofs, den Ordensgemeı1n-Eın Argernis muß vermıeden werden.
schaften, unter Wahrung der Autonomıie

egen der zentralen Bedeutung der Eu- derselben, dıe Möglıchkeit geben, ıhren
charıstiefeljer 1mM en des Priesters kÖön- Auftrag und ıhre Sendung verwirklı-
NCN dıe Priıesteramtskandıdaten, dıe LO - hen Das eCc| auf Verwirklichung des
Jlachıe erkran sınd der Alkoholimus Charısmas, das VOoO  — der Kırche gebilhgt Ist,
der analogen Krankheıten leıden, nıcht ist der Profeß der Urdenspersonen 1IN-
den heilıgen Weıhen zugelassen werden. härent

Weıl dıe entsprechenden lehrmäßıgen Frau Pollak sprach AUs der Perspektive der
Fragen 1U entschıeden Sınd, wırd dıe Säkularınstitute über dıe VOoO  —; der Bıschofs-
Oompetenz des gesamten Problemkreıises synode ausgehenden Impulse für das SOLL-der Kongregatıon für den (Gjottedienst und geWel  e Leben (S iıhren Beıtrag In diesem
dıe Ordnung der Sakramente übertragen. Heft /um Weltbezug des gottgeweıhten

Lebens, In der Podıumsdis-Diıie betreffenden Bıschofskonferenzen
möÖögen alle wWwEel e der ben genannten kussıon wurde hervorgehoben: „Wır en

uns In der Vergangenheıt allzu sehrKongregatıon ber dıe Anwendung dieser
Normen Bericht erstatten Funktionalıtät und A wenı1g unNns selbst

ekümmert‘“ eier Schorr OFM)
DIie Mıtgliıederversammlung ahm ferner

AUS DE  Z BEREICH DER dıe Beriıchte der Kommıissıonen
RDENSOBERNVEREINIGUN  EN 1e1 Raum ahm dıe Dıskussıon ber den

Offenen Brief der Bıschöfe un

Mıtgliederversammlung der Ordensobere eın (Kommission Bıldung
und Erziehung) (vgl 30 1995, S. 206Vereinigung eutscher Ordens-

obern un 355) eıtere erıchte kamen VO  —

der Kommıiıssıon für Pastorale Grundfra-
Im Exerzıtienhaus Hımmelspforten/Würz- SCH, der Kommıssıon Weltkıirche und der
burg fand VO bıs unı 1995 dıe Miıt- Kommıissıon Medien. Auch dıe {wa ZWO
glıederversammlung der Vereinigung Arbeıtsgemeıinschaften der VD  ® legten
Deutscher Ordensobern (VDO und VOB) ihre Berichte VO  S

Das Schwerpunktthema der dıesjährı1-
SCH Versammlung autete „Bıschofssynode Neu eingeführt und wahrgenommen
’o. Perspektiven für ıe en iın Kırche wurde dıe „Kollegenberatung ın Kleingrup-
und elt‘“ Impulsreferate wurden gegeben 06  pen (am Abend) Fragen WIE Erfahrun-
Von Bıschof IDr arl Lehmann Mainz) SCH mıt SuperVvIis1ON, Förderung der KOom-
und Frau Dr. Gertrud Pollak An der Po- munıkatıonsfähigkeıit, Entscheidungsfin-
dıumsdiskussion beteiligten sıch außerdem dung In Gemeinschaft, Hılfe für bedrängte
Bıschof Dr. Vıktor Josef ammertz (OSB Mıtbrüder, Der ÖObere., Aufnahmekriterien
(Augsburg) SOWIE dıe Vorsitzenden VO  S für das Novizlat,
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mOgen. Daher ann sıch uch Jjede cCAhWEe-Überlegungen 7101 Selbstver-
ständnıs des Forums der Orden ster, jeder Bruder als Kontaktperson 1mM

Forum verstehen und melden, WENN Bereıt-
[)as Forum der Orden wırd VO  — jenen schaft besteht, das Anliegen dıie eigene

Ordenschristen verlebendigt, Gemeinschaft weiterzugeben. Auch ann

dıe mıtmachen auf der Suche ach Wahr- jede Schwester und jeder Bruder Jeweıls
haftıgkeıt nd Umkehr In den Ordensge- dort teillnehmen und sıch In der Form eIN-

meinschaften; bringen, WI1Ie iıhr der iıhm möglıch und
sinnvoll ist

dıe bereıt und engagıert SInd., der kleinen
und groben Kırche ihre Arbeitskraft und ihr [Das Forum ist Jedoch uch 1ne Inıtiative,
(Gebet wıdmen., damıt dıe TO Bot- die VO  - den Höheren Oberinnen und Obern
schaft mehr un mehr Z Tragen OMML, ausdrücklich dazu ım Jahr 799() gutgeheißnen

un vVO  a diıesen begleıtet und auf den Wegund dıe sıch den Nöten und Sorgen der gebracht wurde. (SIf versteht sıch das
Welt und MMM SCTHET Jjeweıliıgen Gesellschaft Forum nıcht 1Ur als ıne freıe Inıtiatıve VOIl
öffnen und azu beıtragen, da solche öte

unten, sondern als eınen Ort, das freıe
nıcht resignatıv hıngenommen, sondern 1mM

Engagement VO  —; Ordenschrıisten und dıe
Innn größerer Gerechtigkeıt und Freıiheıt Sendung und Begleitung durch dıe Oberıin-
verändert werden.

LCIN und enr (VOD., VOBRB und VDO)
Dabe1 ebt das Forum VO  —; der gemelInSa- sammenwiıirken.

Ordenschristenmen begegnung unter
SOWI1E mıt anderen Menschen, Seıt der ründung des Forums hat

viele dıeser Formen VO  — Gemeinsamkeıt
für gemeinsame Reflektionen, zwıschen den Dachverbänden (und der

D  V und der Basıs des Forums VCHC-für Schritte der Erneuerung, ben DiIies WAar bısher durcn Personen, dıe 1m
für das Gebet dıe ra der Ermuti- Forum WIE ın den Dachverbänden eINgE-

Sung bunden I  9 möglıch. Durch WEeI1 Ent-
wicklungen iıst cdieses künftig N1C| mehr ın

und für dıe Feıler uUunNnseICI Hoffnungen und der gleichen Weıse selbstverständlıich:
Vısıonen AUS dem Gelist esu Chriıstı

DIies ann ın kleinen okalen, regionalen durch das vermehrte Aussche1ıiden jener
AUS dem Kreıs der Höheren Oberinnen undder überregionalen, regelmäßıgen der

gelegentlichen Begegnungen und 1m CLn dıe dıe Inıtiatıve des Forums mıtge-
taltet aben;geschehen, ber uch In gemeinsamer A

beıt für estimmte Anlıegen, In ExperI1-
menten Lebensformen eic Dabeı ist und Urc| den nötıgen echsel, der

gunsten Impulse wünschenswert ist.nıcht bedeutsam, daß olches unter dem
Namen des „Forums der (Irden“ geschieht, IDEN Forum wird, WE dıe Oberinnen
sondern immer sıch Schwestern und

und ern keıine andere Struktur vorschla-
Brüder AUS eiınem olchen Geıist heraus

SCH, nach innen weıterhın eiınen offenen In-
sammenfinden, da wırd dıe Idee des FO- ıtiatıvkreis aben, dem jeder Z/ugang hat,
] UT11S lebendig. der dabe1 mıtmachen möchte In der Ver-

Das Forum ıll einerseıts eın 7usam- antwortung des Inıtiatıvkreises 1eg dıe
menstehen aller Ordenschristen se1IN, dıe VOoTrT- und Nachbereıitung WIE uch dıe
sıch für diıeses Anlıegen einsetzen, In wel- Durchführung überregionaler Ireffen und
hen Funktionen und ufgaben S1e in ihren dıe Erstellung VO  —> „Informatıonen" WIe S1e.
eigenen (Gemeıninschaften auch stehen bısher schon erschıenen sSınd
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Bısher gab sowochl| eınen Sprecher des diese Koordinationsgruppe das en des
Forums, der Del überregionalen Ireifen g —- Forums begleıten.
wa oder bestätigt wurde., WIeE uch eın Se-

er möchten WIT dıe Oberinnen undkretarıat, In dem dıe überregjionale aten-
Obern bitten, daß S1e sıch WIE bisherverwaltung un: Schreıibarbeiıt erledigt

wurde. Diese rbeıt WaTl ehrenamtlıch, ist Forum der en engagılert beteilıgen.
allerdiıngs bestimmten Zeıten arbeıtsın- In dıiıesem Inn hoffen WIT, daß Jeweıls
teNsSIV. Insofern ist sıcher nıcht einfach, VOD, VOB und VD  © AUs ihrer Miıtte einen
dıe Aufgabe des Sprechers und des eKre- der mehrere Vertreter benennen, dıe sıch
tarıates In zwangloser Form wandern 1AS- möglıchst der Inıtıatıvgruppe, eıner Ko-
SC  S (Jjenau CHNOMMCNHN bedarf ]J1er IS> ordınatıonsgruppe und den überreglonalen
weiıls der (Offenheıiıt und Hılfsbereitschaft Veranstaltungen beteiligen können.
der Jjeweılıgen (Jeneral- der Provınzıalle1i-
(ung, WE eın Ordenschrı ıne solche Afr:- Wünschenswert ist für das Fortleben des
beıt übernımmt. Forums, WE dıe Dachverbände gewähr-

leısten, daß dıe organısatorische Arbeıt
DIe ın Ludwiıgshafen versammelten (Jr= (Sekretarıat der dergl]l.) uch dann welıter-
denschristen wollen künftig nıcht 11UT eınen geführt wiırd, WE hıer eın echsel nötıg
einzıgen precher aben, sondern ıne 1SL
kleine Sprechergruppe, damıt sıch dıe Spre-

Wiıchtig ist für das Forum, daß nforma-her ergänzen können und eın echsel ın
diesem Amt eıchter wıird t1onen des Forums über dıe (GGeneralsekre-

arlate dıe Generalate., Klöster und Pro-
Um dıe Kontinuıntät des Forums S1- vinzıalate versandt werden und dıese SOWIEe

CHeMn, wünscht diıeses eiınen g Aus- dıe Kontaktpersonen solche Informatıonen
tausch muit den Dachverbänden und der alle Ordensmıitglieder weıtergeben.ADOVWV. Daher bıtten WIT dıie VOD, VOB
und VD  O DbZw. ADOV, sıch edanken dar- Wenn In diıeser Art iıne gute /usam-
über machen. WIe ıne solche Verbıin- menarbeıt möglıch ist, hat das Forum keine
dung instıtutionell verankert werden ann. OTrge, 1m intensıven espräc| mıt den
Dabe!ı geht uns Ordenschristen einerseıts Dachverbänden bleiben. un In wel-

krıtiısche Begleıtung und nregung, her Form dıe Dachverbände ıne solche
derse1ts eınen geschwisterlichen g - Zusammenarbeıiıt strukturıeren wollen,
meılınsamen Weg gerade uch mıt uUuNscICH hegt siıcher der Bedeutung, dıe dıe Dach-
Oberinnen und Obern Wır können Un verbände dem Forum
dabe1 verschiedene Formen dıeser (Gemeinn- Wır Ordenschristen bıtten dıe Dachver-amkeıt und Begleıtung vorstellen Ände, be1l iıhren Jahresversammlungen

iwa indem VOD, VOB und VD  S Ver- ber all diese Fragen sprechen un: über
treteriınnen und Vertreter benennen., dıe gee1ıgnete Hılfe nachzudenken. So bıtten
diese (GemeLhinsamkeıt lebendig werden las- WIT VOD, VD  ® und VOB auch, weıterhın
SC  — und dadurch uch dıe notwendıge VOT em hınter dem In NT. Gesagten
Rückbindung gewährleısten; stehen.

der indem das Forum sıich ine kleine JL Wır Adanken all Jenen: VOT allem uch den
Koordinationsgruppe (aus den Sprechern Oberinnen und ern, dıe iıhrer STtar-
und anderen Ordenschristen) Jeweıls für ken Beanspruchung seıt U  S fünf Jahren dıe

Idee des Forums der en mıtentwiıckelt1ne estimmte Zeıtspanne {iwa für TEl
Jahre be1l überreglonalen Ireffen wa und mıtgetragen en Wır freuen UunNs,
un dıe ADOV DZW. dıe Dachverbände ih- daß geschwisterliche Vısıonen der Hoff-
rerseıts Miıtglieder bestimmen, dıe UrCc! NUuNg ausgetauscht und Leben DC-
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WEeC| werden kann Wır sehen allerdings aschen und Bügeln gehörten ebenso Z U1

auch, daß WIT hınter MMSCHCN eigenen een Wochenprogramm WIE der Arbeıtseinsatz
un! Vısıonen zurückbleıiben und immer In den Gartenanlagen der Heiımvolkshoch-
wıeder schuldıg werden. So bıtten WIT, daß schule, des Begegnungshauses und des Um:-
yeder; der Uuls krıtisch begleıtet, sıch nıcht weltzentrums.
selbst entmutigt abwendet, sondern weıter
mıt unNns auf dem Weg ble1ıbt, damıt WITr Gestaltung der gemeInsamen (Jottesdien-
nde erfahren dürfen, daß Herz stTe nd Gebetszeıuten, Mıtgestaltung der

brennt, WE WIT einander egegnen. Sonntagsgottesdienste der Pfarrgemeinde
eılıg KTEeUZ, Exkursionen und Freıizeitge-
staltung heßen erkennen, daß darum

Interkongregatıionales NO vızıats- Q1Ng, „sıch In einen ordensübergreifenden
projekt Gruppenproze einzubringen, Selb-

„Miıt eıner offnung unterwegs” Miıt dıe- stan (Identität) und Gemeinschaftsbezo-
genheıt (Ich-Du-Wır) einzuüben“, WI1IE In

SCII Leıtthema 1S Novıizınnen un
OVIzen AUSs 1CUN Ordensgemeıinschaften der Zielformulierung se1ıtens der rdensge-

meınschaften hei1ßtder Bıstümer Münster, Paderborn, Würz-
burg und sIo für acht Wochen 1Im CRECH- Damıt WarT neben dem Ihema uch dıe In-
nungshaus In Stapelfeld CI Struktur des Projektes angedeutet. In

der ersten OC SCETZIE das LeıtungsteamMıt VO  —_ Referentinnen un Referen-
ten des Kardınal-von-Galen-Hauses wurde dementsprechend eınen geistlıchen Impuls
diıeses Thema in FEınzelthemen entfaltet ausgehend VO  —; dem Psalmwort: „Ich gehe
Wer bın ich als ensch und (Chrast? Was meınen Weg VOT ott 1m an der eDen-

den  C6 (Psprag miıich? Wovon lasse ich miıch leıten?
In eıner Kırche leben, deren Ursprungser- In dıiıesem Wort eroiIiIne sıch dıe TUNGd-
fahrung der Exodus und dıe Wüstenwande- STITUKIUr christlicher Lebensgestaltung:
LUNS SINd. Wıe gestaltet sıch AKINChHE In Den eigenen Weg entdecken und gehender Welt VvVO  z heute Was eCAdENTEe: diese (Selbsterfahrung), Wahrnehmen, daß
Kırche für miıch als Ordensmann/-frau? dıeser Je eigene Weg 1m and der ebenden
elches ıld VO  S Gemeıiunde und (GJemeın- vVeErJÄäUTT, ın Bezıcehungen und 1n lebendigerschaft ist Impuls für meın persönlıches Gememninschaft (Gemeinschaftserfahrung)Leben? Wer ist für miıch Jesus Christus? und Erkennen, daß das persönlıche un:

Theologıische Information. geistliıches (Je- gemeınschaftlıche en sıch unter den

spräch und kreatıves JIun In der Aus- ugen (jottes ereJenET, daß ott dıe Be-

einandersetzung mıt klassıschen und dıngung der Möglıchkeıt gelıngenden Le-
dernen Christus- und Marıenbildern bens ist (Gotteserfahrung).
eizten den Rahmen für einen „persönlı- Lassen sıch Ergebnisse diese rojekts fest-
hen Lernprozeß ın Geme1inschaft“, den halten?In diıesem interkongregatıionalen em1-
1ar vorrangıg gehen sollte Eın Teilnehmer formulhierte „Wır C1-

leben uns als Novızınnen und OVvVIzen 1N-Das WAar dıe Vorgabe, dıe dıe Provınzleıitun- nerhalb UNscTITEGET OrdensgemeinschaftenSCH erarbeıtet und dem Projektleiıtungs- me1ıstens als Mınderheıit und ın der Vereın-team (Sr. ıta Krey, ST. Emanuela sten- zelung. In dıesen Wochen hatten WIT dıedorf, Pfarrer ermann Kappenstiel) mıt
auf den Weg gegeben hatten Chance., uns In eıner ruppe Gleichgesinn-

ter und zugleı1c SAanzZ unterschiedlicher
DiIe Semiımnararbeiıt WAarT eingefügt In g - (Charaktere und ypen erleben ine Bn-
meılnsaAame Gestaltung des Alltags. Putzen, fahrung, dıe mıt uns gehen wırd, WCNN alle
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wıeder ın ıhren Gemeinschaften seın WCTI- Daß solche Überlegungen nıcht NUr Za
den kunftsmusik sınd, beweilst das Projekt Sel-

Der. Sınd doch ÖOffenheit, Mult und Rısı-Dıiıe „Vereinzelung 1m Novızılat“ Sagl Ja uch kobereitschaft Voraussetzung für eneiwas ber dıe Sıtuation der Ordensge-
meınschaften: Welches Gesicht werden In

olches Unternehmen. afür, daß den für
das Projekt Verantwortlichen e1in hohesden kommenden Jahren und Jahrzehnten Maß Vertrauendıe Ordensgemeinschaften haben? Wıe entgegengebracht
wurde, 1st den Ordensleitungen ausdrück-werden Junge Menschen einen Zugang ıch danken (Hermann Kappenstiel).ihnen bekommen? Was he1ßt konkret

„Ordensleben In der Welt vVvO  —> heute‘‘?
NA\|  EN AUS DENEs g1bt Grund glauben, daß dıie ORDENSVERBÄNDENacht Wochen In Stapelfeld iıne Entschei-

dungshilfe für dıe einzelnen 101 daß S1e
deutliıcher werden lıeßen, Was he1ßt, auf Steyler Klausurschwestern
einem Stück gemeınsamen oft mühselıgen

Weges der Hoffnung Hand und Fuß Anläßlıch des bevorstehenden 100 CGrün-
geben, und daß SIEC vielleicht 1Ine Zukunfts- dungstags der Steyler Klausurschwestern
perspektive erkennen heßen: In dem (un hat Dr arl Müller SVD, Sankt Augu-
vollständigen) Puzzle der verschıiedenen stın, en umfängliches Manuskript ber dıe

Ordensgemeinschaft erarbeıtet, das zeıtge-Ordensspiritualitäten krıstallisiert sıch
be]l aller notwendıgen Verschiedenheıit eın rec| als uch erscheiınen wırd. DiIe Kon-
gemeınsames Moment heraus: Leben In gregatıon der „Dıenerinnen des Heılıgen
Gemeinschaft! Gelstes VON der Ewıigen Anbetung“ SSp-

SAP) wurde Dezember 1895 vVvOoO

lıgen Arnold Janssen gestiftet. Es WAäTlL, nachWas WIE In Allgemeinplatz kKlıngt, ann
sıch vielleicht als Perspektive für Zelf- der SVD (1S7/5) und den Steyler MI1SsS10ns-
gemäßes Ordensleben erwelsen. In elıner schwestern „Dienerinnen des Heılıges (el-
Gesellschaft (und Kırche!), deren Merk- stes  .. (1889) se1ine drıtte Gründung. Die
male Privatisierung und Segmentierung, Klausurschwestern, heute 365 Pro-

teßschwestern. Novızınnen und Postu-Unübersichtlichkeit nd Vereinzelung SInd,
könnten Ordenskommunitäten, dıe ıne lantınnen. verfügen ber Klöster In
gemeiınsame Gestaltung des SAaNZCH Lebens Holland, Deutschland olen, den US5A, auf
ın allen Dımensionen auf ihre Fahnen g - den Phılıppinen, In Indıen, Argentinien
schrieben haben, iıne alternative Orientlie- und Brasıliıen (steyl aktuell sta 1385 95
rIung bıeten für Menschen. dıe In einer Welt
mıt zerbrechenden Strukturen ıhren Weg Dominıkaner
suchen.

120 Mıtglieder des Dominikanerordens AUs
ach innen und als eıl der Kırche mehr als Natıonen trafen sıch Anfang
könnten Orden ann wıeder werden, Wds>s Julı (5. — 9. 7. 1995) In Mechelen/Belgien
S1e von ihrem Ursprung her SeIn wollen ZU „Drıtten Kongreß des Ordens über dıe
Vorhut für das Volk (jottes auf dem Weg Miıssıon ın Europa“. Vertreter der dominı-
1INSs gelobte and kanıschen Laı:engemeinschaften dUus Mos-

kau, Düsseldorf un Porto ebenso
Und ach außen für dıe Menschen 11SC- angereıst WIE Schwestern AdUus Italıen,
Hen eıt könnten S1C e{iwas WIEe Qasen Frankreıich und den Nıederlanden un Do-
SeIN: Orte ZU Auftanken, ZUT Regenera- mınıkaner Aaus Lettland, Schweden un
t1ıon und Z Orılentierung. Wales
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Inıtnert VO  S ESPACES, dem In Brüssel Arbeıtsgruppen den Themenfeldern AT
sässıgen Europa-Institut des Ordens, dısku- beıt/Arbeıitslosigkeıt, Frauen, Medien und
Jerten dıe Kongreßteilnehmer/-ınnen über Immigranten InNns en gerufen. Schlıel-

ıch faßte INa für dıe Studentinnen nddas ema „Fınheıt und Vielfalt in Eu-
ropa”. Naturgemäß tanden: dabe1 Ssozlale, Studenten des rdens dıe „Erasmus‘”-
relıg1öse und gesellschaftspolıtische Fra- und „Tempus“-Inıtiative der aANYC-
gestellungen 1m Mıttelpunkt des Interesses. lehnte Studiıenaustauschprogramme 1115

Auge (Ulrıch nge OP)
„Keme Identitätsfindung hne (jedächt-
NnıS  c unter dieser Maxıme uchten erste
eierate dıe polıtısch-kırchlichen Entwick- Spiırıtaner
Jungen 1m un: Jahrhundert ın Erın-
NCIUNS rufen. Deutlich wurden dabe!I dıe Wer VO öln AaUuSs auf der Landstraße ach

Norden ährt, dem unwelgerlıch aufregj]onal sehr unterschiedlichen Konfliktfel-
den In denen sıch Dominikaner be- der echten Seıte dıe Dreiturmanlage eiInes

romanıschen Gotteshauses INSs Auge „Kl10-währen hatten, dıe Auseıilnanderset-
ZUN& mıt dem rbe der Französıschen sterkırche“ wırd das Gebäude, das 1160 auf
Revolution In Frankreıch, dıe Antwort auf den Namen des Andreas geweıht wurde,
den Natıonalsozialısmus in Deutschland in der Umgebung genannt. Vom Maı bıs
der dıe Reaktıon auf den Staatskommu- unı 1995 wurde ın Knechtsteden gefel-

ert Denn VOT 100 Jahren en dıe PatresN]ıSmMUS Usteuropa. Dıiıese außerst ıTieren-
ten Erfahrungen zeigte dıe hıstorische der Kongregation VO Heılıgen Geıist, SpIl-

rıtaner genannt, dıe Klostergebäude wıederEvaluatıon wırken sıch bıs In heutige eıt
AaUs und erschweren somıt sowohl das 9C- besiedelt. Die Geschichte des OSTers

reicht allerdings weıter zurück.genseıtige Verstehen als uch den an SC-
Strebtien europälschen Einıgungsprozeß. Im re 1128 der Kölner Domherr

Hugo VO  — Sponheim auf eıner an:  anVerstärkt werden die genannten Hınder-
einem en Rheinarm eın Kloster errichtet.nısSsSe UrCc| wirtschaftlıche Ungleıchzeıtig-
Das übergab der Kölner Erzbischof Fried-keıten In dıiıesem Zusammenhang forder-

ten dıe Kongreßteilnehmer/-ınnen rich dem acht WE gegründeten
Gespräch mıt Jaques Santer, dem Präsıden- Prämonstratenserorden. DiIe Öönche CI-

richteten zunächst iıne Kapelle, gingenten der EU-Kommıissıon, polıtısche Init1atı-
VCn für ıne ereCHterE Verteiulung der OÖko- ber bald den Bau einer Kırche Von

nfang übernahmen S1C dıe deelsorgenomıiıschen Ressourcen en DiIies gılt ıIn
noch stärkerem Maße für das Verhältnıs für eıinen AUS der uralten Pfarreı Nıeven-

heım ausgegliederten Pfarrsprengel. DIiezwıischen Europa und den Staaten der SUBC-
nannten Drıtten Welt Für dıe Verwirklı- Basılıka Wäal S eingerıichtet, daß sowohl dıe

Ordensfamılie als uch deren Bedienstetechung eiıner solchermaßen humanen Eu-
In Kloster und Landwirtschaft SOWIE dıeropa-  Ccec versprachen dıe Ordensleute

enn uch ıhre Mıtarbeaıit. Pfarrangehörigen eigene Räume ZUT Verfü-
SUuNg hatten Das Schicksal vieler Kırchen

Konkret bedeutet dıes, daß sıch Domuinıka- ereılte uch dıe Andreaskırche Knecht-
nerınnen und Dominıkaner verstärkt dem steden. 1475 wurde dıe Kırche UrCc| eınen
Dıalog zwıschen östlıch-orthodoxer un: Brand total ZEeHSTONT. anschlıeßend auf den
westlicher Welt WIEe uch dem Gespräch mıt en Fundamenten wıeder aufgebaut.
dem siam wıdmen werden. Weıterhın och einmal erlıtt das Gotteshaus Kriegs-
wurde iıne Vernetzung schon bestehender chäden, 1794 UrC| französısche JIruppen.
natıonaler avılsıert 1802 wurde dıie Prämonstratenserabte1l WIEForschungsprojekte
SOWI1Ee auf europälscher ene angesiedelte alle Klöster aufgelöst, iıhr Besıtz INg ın dıe
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Hände des Staates ber. Diıe (G(ebäude VOI- haus  C6 des ()rdens geworden, ıne
Nelen nach und nach, und als 1869 eın geistlıchen Lebens und Miıttelpunkt für
Tan! ausbrach, bhıeben 11UTr och Rulmen viele Katholıken zwıschen Öln un: Neuss.

/ um (nadenbild der Schmerzhaften Mut-übrıg. / war begann bereıts 1878 der Wile-
deraufbau, ber als 1895 der Spiritanerpater tergottes, entstanden 1mM 14. Jahrhundert,
Amadeus Acker Knechtsteden esuchte, C1- pılgern VOT Cm 1mM Sommer viele Men-
schrak über dıe Jrümmerhaufen. Von schen. Zum ubDılaum elerte der Kölner
seinen Obern in Parıs hatte der ()rdens- Kardınal Joachım Meısner mıt den Ordens-
Iannn den Auftrag erhalten, Rheın leuten und ästen eın Pontıifiıkalamt (Wiıl-
einen Ort suchen, dıe In Frankreıch helm Bettecken).
gegründete Kongregatıion iıne erste deut-
sche Nıederlassung nördlıch des Maıns
gründen könne. In Knechtsteden sah BL  HOFSKONFERENZ
‚.Wal N1IC| gul AaUS, ber der Ort lag günstıg
und Tradıtion.

Stellungnahme der eutsche
Den Brüdern gelernte Handwerker AUSs Bıschofskonferenz ZU Kreuz-
en Berufen Wäal verdanken, dalß rteıl des Bundesverfassungs-
der ufbau des OsSsters rasch gelang. gerichtes VO August 1995
Oogar ıne eıgene Brauerel gab 1901
schon konnte dıe Klosterschule mıt dem Unbeschadet eiıner eingehenden Prüfung

des umfangreıchen Urteınules bekunden dıeUnterricht beginnen. Nur sechs 1 S Spä- deutschen Bischöfe be1 em Respekt DC-ter öffnete dıe Phiılosophisch-Theologische genüber dem Bundesverfassungsgericht ihrHochschule des Ordens ihre Pforten für
den Priıesternachwuchs. /u (Ostern 1908 Unverständnıs für diese Entscheidung des

Ersten Senats. Diıese enthält ach dem (rlebten bereıts Patres un! 38 Brüder in
der Klostergemeinschaft. Dazu kamen teıl der Biıschöfe 1mM Kern e1in grundlegendes
och 2i Seminarısten 1mM Priesterseminar Mıßverständnis der Religi0nsfreihelt und
un: Anwärte_r auf das UOrdensgelübde iıne Wertung des TeUZES 1mM Siınne eines
als Bruder. intoleranten 5Symbols mıt /wangselemen-

CN dıe relıg1ös-theologisch falsch ist und
Wichtiger ber qals dıe Aufbauarbeit 1mM 1mM übriıgen dıe Kompetenz uch eines Ver-
Kloster WAarTr dıe Vorbereıtung für den Eın- fassungsgerichtes weiıt überschreıtet.
Satz der Patres ın der Seelsorge, uch In
Miıssıonsgebieten. Südafrıka WarTl 1923 1e1 emäa uUNscCTCET Verfassung hat dıe Relıg1-

onsfreıheit nıcht 11UTr einen negatıv-neutra-der ersten Gruppe VO  b Miıssıonaren AUS len Charakter, sondern g1bt Z BeıspıelKnechtsteden 1926 übernahm 1ne zweıte den Chrısten das CC dıese Freıiheit 1inN-Gruppe eın Miıssionsgebiet Amazonas haltlıch DOSITLV mıt iıhrer Glaubensüberzeu-ıIn Brasılien. Ostafrıka, Nıgerl1a, Kamerun, Sung realısıeren. Durch das Anbringenngola und dıe USA Eınsatzgebiete eINnes TeUZES identifiziert sıch der Staatder Patres Ihnen 1n dıe Verkündıi- nıcht mıt einer christliıchen Kırche und
SUuNng des Wortes (jottes und die Ver- deren Bekenntnıis. Unser Staat ist be]l allerbesserung der Lebensverhältnisse der Men- Freıiheit des relıg1ösen Bekenntnisses uchschen In den Miıssıonsgebieten. Eın ’ater ach seinem Selbstverständnıis nıcht hnebeispielsweıse kaufte auf dem ar Skla- erkun und Geschichte n verstehen,venkınder für A Mark un sorgte für ıne denen das chrıistlıche rbe entscheidendErziehung iın Freıiheılit In Algerıen zuchtete gehört.Bruder Clement Früchte, dıe ach ıhm den
Namen Clementinen bekommen en Auch WENN das Kreuz das zentrale Zeıiıchen
Das Kloster In Knechtsteden ist das „Vater- für den chrıstlıchen Glauben ist, prag
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sıch vertiefte, sıtuatiıonsgetreuere Ge-nıcht wenıger 1MNSCIC gesamte Kultur und
Rechtsordnung. Mıt eıner angeblichen rechtigkeıt handelt, ber S1e WaTNEN VOT

„Profanisierung des rTreuzes“ haft 1e6S$s Verbeugungen gegenüber dem Zeıtgeist.
nıchts iun Man en L11UT dıe vielen Das Entfernen VOIl Teuzen AUS den Tas-
Kreuzesdarstellungen In den Wappen VO  z senzımmern erinnert keiıne gute ergan-
Städten und Gemeinden, dıe TeuUzeSs- genheıt In unseTeEMM and Es ist erstaunlıch,
darstellungen der europäischen unst, In WIEe wen1g Ial offenbar daraus gelernt hat
Bauwerken und Museen SOWIEe dıe Weg-
kreuze In unseTeEeN Landschaften S1e sınd

Katholischer Erwachsenen-sprechende ZeugnIisse, erfüllen ber keinen
atechısmusmissionarıschen Zweck, der mıt /wangs-

elementen verbunden ist. Für die meılsten
Der zweıte eıl des Katholischen Erwach-Menschen ist das Kreuz uch eute gew1ß

In unterschiedlicher relıg1öser Intensıtät senen-Katechısmus mıt dem 1ı1te 99-  ©  en
AUS dem Glauben“ 1eg VOIL. 1e] des Er-ein sprechendes Symbol für Menschlıch-

keıt, Solıdarıtät. Hıngabe, Opferbereıt- wachsenen-Katechısmus, der VO  —; der Deut-
schen Bischofskonferenz herausgegebenschaft und Versöhnung. Es ist erstaunlıch,

WIE sehr diese posıtıven Aspekte vernach- wırd, ist dıe verbindlıche Darstellung und
rläuterung der katholischen auDens-lässıgt werden und negatıve Kennzeıchnun-
und Sıttenlehre Der 1985 erschıenene erste

SCH überwliegen. Die deutschen Biıschöfe
werden sıch mıt dıiıesem denkbar Nnapp C1I- eıl des Erwachsenen-Katechısmus hatte

das Glaubensbekenntnıis der Kırche 7z7uUrteiıl und VOT em miıt seınen
Grundlagen nıcht abfinden Gegenstand. Der Jetz vorliegende zweıte

eıl erläutert dıe ethıschen Anforderungen,
dıe sıch für den Christen AUS dem Glauben

Es überrascht auch, WI1IEe sehr der TSTe ergeben.ena des Bundesverfassungsgerichtes
gesichts der föderalen Struktur Ü SCTHESS

Staates. dıe gerade ın der Kulturhoheit der
Länder ZU Ausdruck OMML, und aNSC- VERLAUTBARUNGE
sıchts eiıner geschichtlich gewachsenen Kul- DER DEUTSCHEN BISCHOFE
turvıelfalt. der uch relig1öse Zeichen
und Brauchtum gehören, In eiıner abstrak-
ten Allgemeinheıt überkommenes Länder- Kardınal Meısner Das verwerti-

lıche Kreuz-Urteıiıl des Bundes-recht verwirit und für nıchtig erklärt. DiIe
deutschen Bıschöfe sınd der Tfesten Über- verfassungsgerichts Karlsruhe
ZCUQUNG, daß diese Entscheidung, gerade
1mM Verständnıiıs VO  e} Religionsfreiheıit, 1ne ESs g1ibt keıne VOI'aUSSCtZUHgSIOSGI’I mensch-
einmalıge Ausnahme darstellt und VONN den lıchen Gesellschaften, WIE keıne
ewährten Grundlagen des Gefüges VO  — Bäume hne urzeln o1bt. Die geistigen
Relıgion und Gesellschaft, aa und Kan- Voraussetzungen für Europa hat das Evan-
che nıcht prinzıplell abrückt, dıe In vielen gelıum geschaffen, dessen Symbol das
Entscheidungen sSınd und och Kreuz Christı ist. Das Bundesverfassungs-

gericht hat mıt seinem Urteıl VO Au-Gültigkeıit haben Dieses Urteiıl ist freılıch,
gemeinsam mıt anderen Jüngst CTSANSCHCH gust 1995, „das Kreuz AUS den staatlıchen
Urteilen desselben Senates, Ausdruck und Schulen Bayerns entfernen“ den Ver-

Symptom für tiefgreiıfende Wandlungen such unternommen, dıe „natura pura”
Gesellschaft. DiIe deutschen Bıschöfe Gesellschaft, dıe nıe gab, wıleder-

wehren sıch nıcht iıne veränderte herzustellen, das he1ißt ıne kreuzeslose
Auslegung UNSeTET Verfassung, WE abendländısche Gesellschaft schaffen
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Das Gericht 11l WUNSCTE Gesellschaft gleich- Der August 1995 ist eın AOIes ater- eın
5 AZUFÜCKKTEUZEN“ WEeNN das Wort über- schwarze Jag In der Geschichte uUNSCTITCS

haupt noch erlaubt ist, und Wäarlr In eınen Volkes Man sollte es tun, den Scha-
Z/ustand, Devor S1Ee vab Im Bılde SCSPTIO- den begrenzen. WOo immer ber Kreuze
hen das Bundesverfassungsgericht ıll den fehlen, ollten WIT Christen S1e durch
Baum erhalten, ber dıe urzeln absägen. lebendiges Zeugnı1s ersetzen

[Das Kreuz mıt Chrıstus., der offene ände,
offene Arme und 00 offenes Herz hat, ist Bıschof Spıtal Lebendige
das 5Symbol des abendländıschen Menschen Bezıechung Jesus
schlechthın geworden: solıdarısch, en

Der Bischof vO  i IrTıer, Hermann-Josef Spi-un en helfend Vom Kreuz Chrıstı Ist
Z7u Beıispiel das ote Kreuz 1Ur eINn Able- tal, hat davor SCWAarNT, be1l den Strukturde-

batten In der Kırche dıe lebendige Bezle-SCT. Und das ote Kreuz hat uch den
siam inspırıert einem oten Halbmond hung Jesus VEIBCSSCHNH. DiIe Kırche SE 1

nıcht eiınfach ME sOzlale VeranstaltungDieses Kreuz 1st als Bedrohung der Relıgı1-
onsfreıiheıt OmM höchsten deutschen (rJe- der eın Mıteinander VO  = Schwestern
richt dıffamiert worden. Die Konsequenzen und Brüdern { war se]jen Überlegungen
daraus wären: Abschaffung des oten kırchlichen Strukturen oder pastoralen
Kreuzes, das Verbannen der Weg- und Arbeıitsformen angebracht, alleın davon

werde eın einzıger ensch für den lau-Bergkreuze AUsS$s UuUNscCICT Landschaft, dıe
emontage der Kreuze auf den Türmen ben DiIie Chrıisten selen vielmehr

wesentlıch angewlesen auf dıe Kräfte desder Kırchen und apellen, das Säubern der
staatlıchen Museen VO  — en Kreuzesdar- Heılıgen (e1listes Dıies äaußerte der Bıschof

bel der Priesterweihe VO  — Dıakonen.stellungen, das Verbot der Bajuwaren, In
ıhrem Wortschatz och das Wort „KreuzfIi-
del‘ gebrauchen. DiIie Kultur ebt VO Erzbıschof Dyba Gewissen undKultus. Wo dieser /usammenhang 261 - Gewissensbildungschnıtten wiırd, dıe Kultur. Grill-
dIZCI Ssagl. „Humanıtät hne Dıvınıtät ist Der Bıschof VO  S Sagl In seinem Hır-
Bestialität‘‘ In UNSCICT Jüngsten Geschichte enNnworTtT ZUT Fastenzeıt 1995
fand dieses Wort seıne traurıge Bestäti-
BUNg, als dıe Nazıs dıe Kreuze Aaus den In jeder eılıgen Messe bıtten WIT den

Herrn unmıttelbar ach dem Vaterunser:Schulen verbannten. Als S1Ee ihr schaurıges, „„Komm unNns Hılfe mıt deiınem Erbarmenkreuzesloses Werk begannen, sturzten S1C
dıe Welt INs Unglück. und bewahre unNs VOT Verwıirrung un:

Sünde Warum älßt uns dıe Kırche Zuerst
Alle eIe. dıe UNSeCeTEC europälischen (Ge- dıe Bewahrung VOIL der Verwirrung un
sellschaften WEeTrTLIvo gemacht aben, TSLI dann dıe Bewahrung VOT der Sünde
zZzu Beıspiel dıe „Menschenrechte“, haben bıtten? Dem lıegt ohl zugrunde, daß SÜUn-
einen gemeınsamen Bezugspunkt, den WIT den oft eichter erkennbar sınd WIT kÖön-

NCn SIE bereuen und AaUus bereuter SchuldGott CMNMNCNHN Werden sS1e davon abgeschnıit-
ten, vertrocknen S1e nıcht NUT, sondern S1e immer wıeder einen nfang iın der
„Schwitzen‘‘ gleichsam aUs, dıe das g —- na (jottes finden. Be1l der Verwiırrung
sellschaftlıche Zusammenleben der Men- ıst das schwıer1ger. S1e besteht Ja oft gerade
schen vergiften, {wa WECNN dıe Ur der darın, daß INan eC!| un: Unrecht nıcht
Eınzelpersönlichkeit in einem hemmungs- mehr unterscheıden annn und das Bewußt-
losen Indıyidualismus und Liıberalısmus seın VO  en Schuld und Sünde erlıscht So
übersteigert und A0 Bedrohung des ande- he1ißt 1m Brief des Apostels Johannes:
ICn wırd „Wenn WIT N, daß WIT keıne Sünde

483



aben. führen WIT uns selbst ın dıe Irre, un! Vıele berufen sıch eue auf ıhr GewIssen,
dıe Wahrheıt ist nıcht ıIn unls Wenn WIT ber (Jewlssen das Gesetz, (GewIissen
MSCHG Sünden bekennen,haben, führen wir uns selbst in die Irre, und  Viele berufen sich heute auf ihr Gewissen,  die Wahrheit ist nicht in uns. Wenn wir aber  Gewissen gegen das Gesetz, Gewissen  unsere Sünden bekennen, ... vergibt er uns  gegen die Institution — die höchste Instanz:  Mein Gewissen! Ob aber da nicht oft ei-  die Sünden und reinigt uns von allem Un-  recht (dVoh KSt).  gene Wünsche, eigene Interessen, ja eigene  Beliebigkeit mit dem Etikett der Gewis-  ‚Die Verwirrung der Geister, die die klaren  sensentscheidung bemäntelt werden?  Maßstäbe von Gut und Böse aus den  Augen verliert, ist aber gerade das Kenn-  Das muß nicht unbedingt Absicht sein; das  zeichen unserer Zeit. Gemeinsame Grund-  kann auch auf bloßer Selbsttäuschung be-  überzeugungen, auf denen unsere Gesell-  ruhen. Vergessen wir nicht, daß irrige Ge-  schaft erbaut wurde, bröckeln ab und fallen  wissensbildung und entsprechende Gewis-  in sich zusammen. Viele haben den festen  sensentscheidungen in der Geschichte der  Menschheit viel Unheil angerichtet haben.  Boden unter den Füßen verloren, geistige  und oft auch familiäre Bande zerrissen und  (Im Namen ihres Gewissens haben die  Anführer der Französischen Revolution  lassen sich vom Strom der Zeit treiben.  unzählige Menschen auf die Guillotine ge-  Wäre das nicht die Stunde der Kirche, all  trieben. „Freiheit, Gleichheit und Brüder-  den umherirrenden Menschen in Gottes  lichkeit“ und Vernunft statt Religion, dar-  Wort die Wahrheit, in Gottes Geboten Si-  aus entsprang das neue Gewissen. Aber  cherheit und in Gottes Liebe Geborgenheit  was ist im Namen dieses Gewissens alles ge-  anzubieten? Wer das heute in der Kirche  schehen?)  sucht, wird aber auch in unserer Gemein-  Noch in der uns vorangegangenen Genera-  schaft Klarheit und Sicherheit oft schmerz-  lich vermissen. Zwar haben wir Dialoge  tion wurden in Deutschland im Namen des  „völkischen“ Gewissens, das die „Reiner-  und Diskussionen, Umfragen und Sitzun-  gen und vor allem immer wieder neue Pa-  haltung des Blutes“ forderte, Millionen von  piere und Erklärungen in einem nie ge-  Juden und anderen Unschuldigen in die  kannten Ausmaß, aber geklärt, wirklich  Gaskammern von Auschwitz getrieben. Ich  klar, erscheint immer weniger, eher nehmen  erinnere mich noch sehr gut an die grausige  Terminologie des Dritten Reiches, die das  die Fragen zu, und viele der neu versuchten  alles im Namen von Ehre und Gewissen  Antworten entsprechen eher dem jeweili-  forderte. Wieviele Gewissen sind da ver-  gen Wunschdenken, als der ewigen Wahr-  heit. Ja, wir erleben heute wirklich, was der  führt und verbogen worden! (Ich bin auch  selbst über die berüchtigten Todesfelder in  Apostel Paulus im 2. Brief an Timotheus  vorausgesagt hat: „Es wird eine Zeit kom-  Kambodscha gegangen, auf denen die  Roten Khmer ein Drittel des eigenen  men, in der man die gesunde Lehre nicht  erträgt, sondern sich nach eigenen Wün-  Volkes, die ganze städtische Bevölkerung  schen immer neue Lehrer sucht, die den  niedergemetzelt haben. Das war eine hohe  Ohren schmeicheln; und man wird der  und hehre Gewissensentscheidung in ihren  Wahrheit nicht mehr Gehör schenken, son-  Augen.) (So sehr können wir mit unserem  Gewissen in die Irre gehen. Denken wir an  dern sich Fabeleien zuwenden“ (2 Tim 4,3).  Andreas Baader und Ulrike Meinhof.  Um in einer solchen Situation den rechten  Denen wird doch kaum jemand abspre-  Weg zu finden, hat uns Gott das Gewissen  chen, daß sie meinten, im Namen ihres Ge-  als Kompaß für die Seele gegeben. Aber  wissens zu handeln. Wohin aber hat sie  sind nicht auch viele Gewissen in den Stru-  diese falsche Gewissensentscheidung ge-  del des Zeitgeistes geraten? Wir scheinen ja  führt?) Und wenn heute in unserer Gene-  geradezu eine Inflation von Gewissensbil-  ration jedes Jahr Hunderttausende von  Kindern im Mutterleib getötet werden,  dung zu haben.  484vergıbt uns dıe Institution dıe höchste nstanz

Meın Gewılssen! ber da nıcht oft e1l-dıe Sünden und reinıgt U1l VO  - em Un-
recht‘“ (1 Joh 1,8f.) DSCHNC Wünsche, eıgene Interessen, Ja eigene

Belıebigkeıt mıt dem Etıkett der (GJewI1S-
Die Verwirrung der Geıister, dıe dıe klaren sensentscheı1dung bemäntelt werden?
abstabe VO  - Gut un! Böse AdUSs den
ugen verlıert, ist ber gerade das Kenn- Das mu nıcht unbedingt Absıcht SseIN: das
zeichen WUMNSCHCH eıt. (GGememsame (CGrund- annn uch auf bloßer Selbsttäuschung be-
überzeugungen, auf denen MNSCIE esell- ruhen. Vergessen WIT nıcht, daß irmıge (GJe-
schaft erbaut wurde, bröckeln aD und fallen wissensbıldung un entsprechende (GJewI1s-
In sıch Vıele en den festen sensentscheidungen In der Geschichte der

Menschheıt 1el Unheıil angerıichtet habenBoden unfifer den en verloren, geistige
und oft uch famılı1äre Bande zerrissen und (Im Namen ıhres (jewlssens haben dıe

Anführer der Französıschen Revolutionlassen sıch VO TOmM der eıt reıben
unzählıge Menschen auf dıe Guillotine g -

Wäre das nıcht dıe Stunde der Kırche, all tT1Ieben ARTEINEIL Gleichheıit und Brüder-
den umherırrenden Menschen in ottes ichkeıt“ un ernun Relıgion, dar-
Wort dıe Wahrheıt, ın (Jottes Geboten S1- AaUS entsprang das ME (jew1lssen. Aber
cherheıt und In (Jottes Liebe Geborgenheıt Was ist 1m Namen dieses (jew1lssens es g -
anzubıieten? Wer das ECUre In der Kırche schehen?”)
SUC: wıird Der uch In UNseTICI Geme1nn-

och In der uUunNns VOTANZCSANSCHNCH (Gjenera-schaft Klarheıt un Sıcherheıit oft schmerz-
ıch vermiıssen. 7 war en WIT Dıaloge t1on wurden ın Deutschland 1M Namen des

„völkıschen“ GewIlssens, das dıie „Reıner-un! Dıskussionen, m{iragen und Sıtzun-
SCH und VOI allem immer wıeder (AUS Pa- haltung des Blutes orderte, Mıllıonen VO

plere und Erklärungen In einem nıe BC- en un anderen Unschuldigen In dıe
kannten usmaß, ber geklärt, wiıirklıch Gaskammern VO  — Auschwitz getrieben. Ich

klar, erscheınt immer wen1ger, her nehmen erinnere miıch noch sehr gul dıie ograusıge
Terminologie des Drıtten Reıches, dıe dasdıe Fragen L und viele der NCU versuchten
es 1mM Namen VO  S hre und (jewılssenAntworten entsprechen her dem Jeweilı-
forderte Wiıeviılele GewIlissen sınd da VCI-SCH Wunschdenken. qals der ewigen Wahr-

heıt Ja, WIT erleben eute wirklıch. Was der führt und verbogen worden! (Ich bın uch
selbst ber dıe berüchtigten Todesfelder InApostel Paulus 1m Brief ITimotheus

vorausgesagt hat „Es wırd 1ıne eıt kom- Kambodscha ACNH, auf denen dıe
oten Khmer eın Driıttel des eigenenINCI, In der INan dıe gesunde He nıcht

ertragt, sondern sıch nach eigenen Wün- Volkes, dıe I} städtische Bevölkerung
schen immer He Lehrer sucht. dıe den nıedergemetzelt en Das WAarT ıne hohe
ren schmeıcheln: und I1a  = wırd der unde Gewıissensentscheidung 1ın ihren
Wahrheıt nıcht mehr OTr schenken. SOUO11- Augen.) (So sehr können WIT mıt UÜNSCIGCIN

(Gjewılissen In dıe Irre gehen. Denken WITdern sıch Fabeleıen zuwenden“ ( Tım 473)
Andreas Baader und Ulrıke Meiınhof.

Um In eıner olchen Sıtuation den echten Denen wırd doch aum jemand abspre-
Weg finden, hat uns (Gjott das GewIlssen CHeN, daß S1e meınten, 1mM Namen iıhres Ge-
als Kompaß für dıe eelje gegeben. Aber WISSeENS handeln Wohin ber hat S1e
sınd nıcht uch viele Gewlssen 1n den Stru- diese alsche Gewissensentscheidung QC-
de]l des Zeıtgeıistes geraten? Wır scheinen Ja führt?) Und WE heute In UuNseCeTITCTI (Jene-
geradezu ıne Inflatıon VO  = Gewılissensbil- ratıon jedes Jahr Hunderttausende VOIl

Kındern 1mM Multterleıb getötet werden.dung en
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uch dafür werden Ja Gewissensentschei- ann eröffnet sıch iıne Sahlz HeNe Dımen-
dungen In Anspruchz SION des Lebens, dıe tührt uUunNs zusammen!

Ja, sehr können WITr mıt uUuNnserem (GewIS-
Wenn jeder SeIn eigenes will, ann geht
gegeneiınander un ause1ınander. Wenn WIT

SCI1 In dıe Irre gehen, WCNN WIT VETBECSSCH, alle dıe Wahrheit Gottes empfangen, CINPD-daß das (GewIlssen eın autonomes Organ fangen WIT das, Was Uul$s Z GemeinsamkeitIst, sondern eın empfangendes Organ. Es ist {ührt, dem Fundament gemeınsamergewIissermaßen dıe Radaranlage uUuNnseTeTr Überzeugungen, das WIT heute sehrSeele, dıe dıe Wellen Gottes empfangen hen und dessen Zusammenbruch In uUuNSe-kann Im Vaterunser sprechen WIT. „Deın
Wılle gescheNe . „Deın Wiılle!“‘ Und WECNN

1G Gesellschaft furchtbar durchschlägt.
Denn TST WCNN WIT unNns als Kınder GottesWIT unl über Autonome CITCOCNH, dıe sıch begreifen, werden WIT untereinander Brü-

VO  S olt und der Gesellschaft nıchts mehr der und Schwestern. Und WCNN WIT auffan-lassen und völlıg Ireı agleren, wollen SCH, WOZU der Gelist (jottes UunNs (FeIDT. nam-WIT NIC| VETSCSSCH, wlieviele Nıschen VO  z
Autonomie WIT selbst In uUuNnseTren Herzen

ıch Zz7u Guten, ZU Wahren, Liebe und
Hıngabe, annn können WIT uch einanderund Seelen eingerichtet haben Wıe oft WIT glücklich machen.selbst unNns nıcht „Deinem Wıllen“ öffnen,

sondern doch heimlich SascCNh. „Meın Wiılle CGutes tun! Eınander (Gutes tun! Wilieviele
geschehe.‘“ Wenn ich miıch VO Wıllen Möglıchkeiten VCIDASSCH WIT da In uUuNserem
(Gjottes abwende und meınen eigenen Wıl- Leben Wenn WIT uUNsSeTE Seele, (rie-
len autonom SEUZE., ann darf ich das nıcht WISsen ott öffnen, o1bt uns Impulse,
als ine „Gewiıssensentscheidung“ bezeıch- Anregungen und gnadenreiche Ideen 1ın
1ECN Hüten WIT unNs Iso VOT vorschnellen Fülle
und selbstherrlichen Gew'ıssensurteilen. 1evıel Gutes können WIT tun! Ich glaube,(jJanz Dbesonders gılt das da, WIT 1MmM he1-
lıgsten Bereıch dem lebendigen ott g - Fegefeuer wırd eiınmal nıcht zuletzt

darın bestehen, daß WIT sehen, wıevıiele (re-genübertreten, be1l der heılıgen Eucharistlie.
„ 50 prüfe sıch enn der Mensch“‘ ma legenheiten, Gutes (un, WIT In uUNscecTITem

irdischen Leben verpaßt haben Vıelleichtuns der hl Paulus „und annn SSC VO
Trot und trınke dUus dem eIlCc Denn WCT

erkennen WIT dann, wıiıevliele Arme und ICel-

unwürdıe 1ßt und trınktauch dafür werden ja Gewissensentschei-  dann eröffnet sich eine ganz neue Dimen-  dungen in Anspruch genommen.  sion des Lebens, die führt uns zusammen!  Ja, so sehr können wir mit unserem Gewis-  Wenn jeder sein eigenes will, dann geht es  gegeneinander und auseinander. Wenn wir  sen in die Irre gehen, wenn wir vergessen,  alle die Wahrheit Gottes empfangen, emp-  daß das Gewissen kein autonomes Organ  fangen wir das, was uns zur Gemeinsamkeit  ist, sondern ein empfangendes Organ. Es ist  führt, zu dem Fundament gemeinsamer  gewissermaßen die Radaranlage unserer  Überzeugungen, das wir heute so sehr su-  Seele, die die Wellen Gottes empfangen  chen und dessen Zusammenbruch in unse-  kann. Im Vaterunser sprechen wir: „Dein  Wille geschehe“. „Dein Wille!“ Und wenn  rer Gesellschaft so furchtbar durchschlägt.  Denn erst wenn wir uns als Kinder Gottes  wir uns über Autonome erregen, die sich  begreifen, werden wir untereinander Brü-  von Gott und der Gesellschaft nichts mehr  der und Schwestern. Und wenn wir auffan-  sagen lassen und völlig frei agieren, wollen  gen, wozu der Geist Gottes uns treibt, näm-  wir nicht vergessen, wieviele Nischen von  Autonomie wir selbst in unseren Herzen  lich zum Guten, zum Wahren, zu Liebe und  Hingabe, dann können wir auch einander  und Seelen eingerichtet haben. Wie oft wir  glücklich machen.  selbst uns nicht „Deinem Willen“ öffnen,  sondern doch heimlich sagen: „Mein Wille  Gutes tun! Einander Gutes tun! Wieviele  geschehe.“ Wenn ich mich so vom Willen  Möglichkeiten verpassen wir da in unserem  Gottes abwende und meinen eigenen Wil-  Leben. Wenn wir unsere Seele, unser Ge-  len autonom setze, dann darf ich das nicht  wissen Gott öffnen, gibt er uns Impulse,  als eine „Gewissensentscheidung“ bezeich-  Anregungen und gnadenreiche Ideen in  nen. Hüten wir uns also vor vorschnellen  Fülle.  und  selbstherrlichen Gewissensurteilen.  Wieviel Gutes können wir tun! Ich glaube,  Ganz besonders gilt das da, wo wir im hei-  ligsten Bereich dem lebendigen Gott ge-  unser Fegefeuer wird einmal nicht zuletzt  darin bestehen, daß wir sehen, wieviele Ge-  genübertreten, bei der heiligen Eucharistie.  „So prüfe sich denn der Mensch“ — mahnt  legenheiten, Gutes zu tun, wir in unserem  irdischen Leben verpaßt haben. Vielleicht  uns der hl. Paulus — „und dann esse er vom  Brot und trinke aus dem Kelch. Denn wer  erkennen wir dann, wieviele Arme und Lei-  unwürdig ißt und trinkt ... der ißt und trinkt  dende wir gar nicht wahrgenommen haben.  Vielleicht werden dann Menschen in den  sich das Gericht“ (1 Kor 11,28f.).  Vordergrund treten, die wir immer im Hin-  tergrund gelassen haben. Wäre das nicht  Auch in der großen Begriffsverwirruné un-  serer Tage mit all ihren modischen Strö-  der rechte Fastenvorsatz für dieses Jahr?  Was können wir alles tun: durch einen  mungen muß mein Gewissen sich bilden am  Wahren, am Guten, an Gott und seiner  freundlichen Blick, durch eine hilfreiche  Schöpfung. Die Radaranlage, die die Wel-  Hand, durch ein wenig Opfer an Zeit für  einen Menschen, der das braucht. Wenn wir  len Gottes auffängt, überträgt die Wellen  Gottes in den Willen Gottes für uns.  dann spüren, wieviel Freude wir machen,  wieviel Hilfe wir geben, dann ist das Opfer  Damit, liebe Schwestern und Brüder, kom-  an Zeit plötzlich gar kein Opfer mehr, son-  men wir von dem schlechten Gewissen und  dern es wird uns selbst erfreuen. Dann wer-  von den Gefahren irriger Gewissensbil-  den wir so viel Freude haben am Gutes-  dung weg zu einem viel froheren und be-  Tun, daß wir wirklich einander glücklich  glückenderen Thema, nämlich dem des  machen und dadurch glücklicher werden.  guten Gewissens. Wenn es so funktioniert,  Das ist ein Gewissen in voller Funktion, das  daß wir Gottes Willen auffangen und uns  ist die Frucht des guten Gewissens für unser  daran orientieren, was Gott von uns will,  Leben.  485der 1ßt und trinkt dende WIT Sar nıcht wahrgenommen haben
Vıelleicht werden ann Menschen In densıch das Gericht“ (1 Kor 28L Vordergrund MeLEN. dıe WIT immer 1mM Hın-
tergrun gelassen haben Wäre das nıchtAuch In der großen Begriffsverwirrung UunNn-

Tage mıt all ihren modischen SIRO- der rechte Fastenvorsatz für dieses Jahr?
Was können WIT alles iun durch einenINUNgCN mMu. meın (GGewIlssen sıch bılden

Wahren, Guten, ott und seıner freundlichen Blıck durch ıne hılfreiche
Schöpfung. DIe Kadaranlage, dıie dıe Wel- Hand, durch eın wen1g Opfer eıt für

eiıinen Menschen, der das braucht Wenn WITlen Gottes auffängt, überträgt dıe Wellen
Gottes In den Wıllen Gottes für unls ann spüren, 1evıiel Freude WIT machen,

1eviel WIT geben, ann ist das OpferDamit, lhıebe Schwestern und Brüder. kom- eıt plötzlıch Sal eın Opfer mehr, SON-
INCN WIT VO dem schlechten (GewIlssen und dern wırd uUunNs selbst erfreuen. Dann WT -
VON den Gefahren irrıger Gew'ılssensbil- den WIT 1e] Freude haben (Giutes-
dung WCO einem 1e] froheren und be- Tun, daß WIT wiıirklıch einander glücklıch
glückenderen ema, nämlıch dem des machen und dadurch glücklicher werden.

Gewissens. Wenn funktioniert. Das ist eın (Gewlissen In voller Funktion, das
daß WIT Gottes Wıllen auffangen und UunNns Ist dıe Frucht des Gewissens für
daran orlentieren, W d (jott VO  — unNns wiıll, Cn
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AUS DE  Z BEREICH DE  z erzählt IDr Ursula Sottong achend Inzwı1-
DEUITISCHEN DIOZESEN schen wächst das Interesse der natürlı-

hen Famılıenplanung dıe dıe ATZ-

bıtur für Erwachsene
tın als Leıterin der Arbeıtsgruppe NFP
iıhren Kollegen auf emınaren näherbringt.
DiIe eıt des blınden (Glaubens „dıeAm Ketteler-Kolleg des Bıstums Maınz

(staatlıch anerkannt) können Erwachsene Pılle“ se1 vorbel und das gewachsene Be-
wußtseın für das, Was dıe atur dem Men-ach mınd. zweıjährıger Berufsausbildung

der mınd. dreyährıger Berufstätigkeıt mıt schen ZeIST, sSe1 uch 1e und SECXUAa-
miıttlerer Reıfe In Jahren (mit aupt- lıtät nıcht spurlos vorübergegangen, dıe

„Kıirchenzeitung für das Erzbistum KöÖöln‘“.schulabschluß in 31/, Jahren) ım. lagesunter-
rIC dıe allgemeıne Hochschulreıife CI-

ben Der andere (Girund für kathohlische Hhn-
sten. auf diese Weıise den Famılıennach-

Nähere Auskünfite., uch ber Abendkurse, wuchs planen, ıst dıe Enzyklıka „Huma-
erteılt das Ketteler-Kolleg, Rektor-Plum-

1L1LAC vitae“, ın der aps Paul N dıe NFP
Weg 1 E Maınz, Tel (0 61 31) ausdrücklıch anerkannt hat Das PrinzıpAnmeldeschluß: prL für Bewerber mıt
qualifizıertem Sekundarabschluß I der

der natürlıchen Empfängnisregelung ist
einfach und hne Nebenwirkungen. Im Re-

Fachhochschulreife: Oktober für Bewer- gelzyklus der Frau g1bt iruchtbare und
ber mıt Hauptschulabschluß (Kırchliches unfruchtbare Tage, dıe sıch aufgrund der
Amtsblatt für dıe 1Ö7ese Fulda 95, KöÖörpertemperatur kombinilert mıiıt eiıner g —-25) Selbstbeobachtung, der sogenannten

sympto-thermalen Methode. unterscheıden
Bücher 1MmM roßadruck assen. Für dıe moderne Form der NFP le1-

Stetien der Österreicher Prof. Dr. ermann
Wer Brille TODIeEemMe e1m Lesen hat, Knaus und der Japaner Profl. Dr. Kyusaka
mMu. N1C! unbedingt auf Lektüre verzıch- 21NO0 wıissenschaftlıche Vorarbeıt. 1929
ten ESs g1ıbt Bücher nıt speziellem BOB= eZog der katholische Landpfarrer Wıl-
druck Der Deutsche Carıtasverband hat helm Hıllebrand als erster dıe Jemperatur-
AUSs dem Angebot verschiedener Verlage MCSSUNe ıIn dıe Methode der natürlıchen
ıne Bücherliste zusammengestellt. twa Empfängnisregelung en Vorangebracht
130 Tıtel sınd aufgeführt, darunter Ro- haben dıe natürlıche Famılıenplanung VOI

MaAaANC, Unterhaltungslıteratur und Sach- em dıe Arbeıten VO Dr. O0SEe Rötzer.
bücher SOWIE Hınweilise auf Lıteratur-Kaset- Dıe ngs VOI den Nebenwirkungen der
ten und Hörbüchereılen. Dıiıe ı1ste E Pılle, ber uch relıg1öse Motiıve können
Auswahl Großdruckbücher 1995“ ist (Gründe se1nN, Paare dıe NFP 1I1-
einen kleinen, mıt 1,— frankıerten und den „„Man ern seinen KÖörper besser ken-
adresslierten Rückumschlag (DIN C6) nen  \ un „außerdem annn Ial damıt
beziehen beım Deutschen Carıtasverband, ıne aktıve Famılıenplanung betreiben,
Referat Zeıitschriften (Vertrieb), Postfach während INan be1l der Pılle Ja her Dassıv
420, Freiburg (Kıirchliches Amtsblatt ist“, werden dıe Erfahrungen mıt der NFP
für dıie Erzdiözese Paderborn 7: S95 beschrieben Dıiıe Sıcherheıit dieser Me-

42) ist statıstısch nachgewıesen. An der
Uniiversıtät Düsseldorf, mıt der dıie Arbeıts-

Natürlıche Famılıenplanun STUDDC NFP CN zusammenarbeıtet, wurde
ıne „Versagerquote” VO  — 056 ermittelt,

„Früher machten sıch viele Arzte über das dıe als unerwünschte Schwangerschaften
angeblıch ‚vatıkanısche oulette lustig“, PTO hundert Iruc  arer Frauenjahre defi-
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chen, Sekten und relıg1ösen ewegungen.nıert ist Berücksıichtigt INan Fehler be1 der
praktıschen Anwendung der NFP. iıst sS1e Daraus wurden uch Oonkrete Folgerungen
mıt einer Versagerquote VO  S Z immer SCZOLCNH für dıe Pastoral VOT (Ort un für
och sıcherer als e1in Kondom. Umgekehrt S konsequentere Umsetzung der „Op'
annn dıe Methode uch gezielt eingesetzt tion für dıe Armen“.
werden, WE sıch dıe Ehepartner eIn ınd Neben Wel beeindruckenden Zeugnissenwünschen. Di1e Arbeıtsgruppe NFP hat ıIn

VO  —; Missıonsschwestern AUsSs Brasılıen
Zusammenarbeıt mıt Pädagogen und Psy- gleich Begınn der Jagung und ıer efe-
chologen Bücher über natürliıche Famılhien-

raten gab In sıieben Arbeıtsgruppen Gele-
planung herausgegeben und veranstaltet
bundesweiıt Kurse, ın denen dıe Methode genheıt ZU Austausch und Z7ur Vertiefung

der vielen Impulse und nfragen. Dies
der natürlıchen Empfängnisregelung CI-

lernt werden annn Der Rahmen iıhrer wurde VO vielen Tagungsteilnehmern als
wohltuend empfunden, ebenso WIE dıe AN-

überkonfessionellen Trbeıt ist weıter RC= wesenheıt der Referenten während der O:worden: Während sıch Paare früher VOT
samten JTagungem AUSs relıg1ösen Motiıven für dıe NFP

interesslierten, kommen euftfe uch viele Mıiıt eiıner abschließenden Presse-Erklärung
Junge ZS AUS der Öko-Bewegung (IDU nahmen dıe in Würzburg versammelten
Nr. 2 ' Zl 95, Z Miıtgliıeder des Missıonsrates den deut-

ıch erkennbaren Sekten-Phänomenen und
der sıch abzeichnenden Entwicklung Stel-

MISSION lung, nannten Ursachen 1m eıgenen kırchlı-
hen mi{ield beım Namen und wıesen auf
nötıge cNrıtte hın

Mitgliederversammlung des
utschen Katholischen Miıss1ı- Be1 der Mitgliederversammlung 1995 des

KMR in ürzburg wurde eın Prä-
Onsrates sıdent und OTrTSTLan:' gewählt. Der CUIE Prä-

Der Deutsche Katholısche Missionsrat sıdent ist Prälat Norbert Herkenrath;
ist Nachfolger VO  — Prälat Bernd Kaut, der(DKMR) hıelt VO DIS unı 1995 ın

ürzburg seıne Mitgliederversammlung nıcht mehr kandıdıerte Prälat Herkenrath
1995 ab Das Schwerpunktthema der Ver- ündıgte d daß aliur eintreten werde.,

daß In der katholischen Kırche In Deutsch-sammlung Wa  —_ Christen Im Spannungsfeld
VOo  - Großkirche und Sekten Als Referen- and dıe weltkıirchlichen Aufgaben der

Notwendigkeıt ZU 5Sparen nıcht vernach-ten konnten werden: Floren-
C100 Galındo (Kolumbien), oachım ässıgt werden.
Pıepke (St Augustin), Prof. Dr. Miıchael DDem Geschäftsführenden Vorstand g —-Fuß (Freiburg), Dipl.-Theol. Ibert ampe hören Domkapıtular Wolfgang Sauer
(Freiburg). (Freiburg), Heınz Becker SVD (Essen),

Ur: LDietmar er (MISSIO-Aachen),In spannenden, gul aufeınander abge-
stiımmten Referaten und Zeugnıissen wurde ÖT. Cäcılıa OlImann 5SSpS, eier Schorr
eın Bogen geschlagen VoO  — der „Sektenland- OFM. olfgang humacher arm
schaft“ In Deutschland ber dıe besondere
Lage der Chrıisten 1im Umfeld VO  - ‚Seckten. Fınanzberıch 1994 der M1SS1]1O01NS-
ın Lateinamerıka bıs hın eiıner Analyse orden
der Ursachen und Hintergründe für das ın
etzter eıt besonders starke Aufkommen Eın erfreulıches Einnahmeergebnıs VO  —

205 376 verzeıiıchnet der Finanz-VO  = „‚Sekten und Z weltweıten VCI-

zweıgten Netzwerk der Relıgionen, Kır- berıicht 1994 der Arbeitsgemeinschaft der
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Prokuratorinnen und Prokuratoren der Jugendliche und Priester, Ordensleute und
m1ssıonı1erenden en ın Deutschlan: Verheiratete versammelten sıch 1m Dom.,
Zugrunde agen ıhm dıe Berichte VO 12 unter ıhnen dıe Weıihbischöfe Dr. aus
der 145 dem Deutschen Katholıschen Missı- Dıck, Walter Jansen, Dr. Friedhelm Hoff-
Onsrat (DKMR) zugehörenden rdensge- INann, Dr. Josef Plöger. ach dem Lobpreıs
meınschaften. Das Spendenergebnıis 1994 und dem ank ott wurde anhand VO  >

bıblıschen Berufungsgeschichten geze1gt,gine allerdings gegenüber dem Vorjahr
sechs Prozent zurück, W ds elner Summe Von WIEe (jott 1mM Menschen wıirkt Schlıeßlich

Mıllıonen entspricht. DIe zweckge- oIng dıe rage ‚„„Was Sagl ott mMIr
bundenen Spenden belıefen sıch auf rund heute‘?*“ Uhr MOTSCHS stellten sıch
110,6 Mıllıonen dıe freiverfügbaren auf der Domnplatte Ordensleute, Seminarı ı-

sten, Pastoralreferentinnen. Dıakone,Spenden auf gul Mıllıonen Miıt
annähernd Z Mıllıonen den Ge: Weıhbischöfe, Mesner und Organısten den
samteiınnahmen Wal der Eigenanteıl der Fragen ach der Chance und den Möglıch-
Ordensgemeinschaften beachtlich hoch, keıten des gelistlichen Berufes In der ICI-
insgesamt eIf Prozent, be] den Frauenorden che Wer sıch den Fragen stellten wollte,

Prozent Die usgaben W äal erkennbar gelb-blauen Button
566 verteılten sıch auf dıe ach der Andacht entwiıckelte sıch daraus

112 Orden und Gemeinschaften, dıe ihrer- eın breıtes Informatiıonsangebot für alle,
se1ts In iıhren Missionsgebieten über e1in dıe dıe Domplatte passıerten. Begleıtet VO  —_

weıtverzwelgtes etz verfügen. SO unter- Liedern und Tänzen st1eß dıe Informatıons-
halten und OÖrdern dıe deutschen Missı0ns- veranstaltung bIıs in die Abendstunden auf
prokuren N1IC! 1UT dıe rund 4730 Mıssıona- Interesse. Denn: Alle JjJungen Menschen
riınnen und Miıssıonare AaUus Deutschland, en das „Christenrecht  ce davon erifan-
sondern uch rund 000 einheimiısche ICI, „daß Inr en VO  S (Gjott her eınen
Miıssıonskräfte, Ordensleute, Lehrer, Inn hat und unter einem Anruf teht“
Katechıisten, Gemeindeleıter, Kranken- (IDU Nr. 25 ll 05,
schwestern., Fachkräfte In der Verwaltung

en den Personalkosten Wal der
Unterhalt der vielen Miıssıionswerke W1IEe OKUM  US
Schulen, Krankenhäuser, Gemeınindezen-
iren eın zweıter großer Ausgaben-Faktor. Christentum Un IslamFazıt des Finanzberichts 1994 „Alles ın
em ann resümıiert werden, daß dıe deut-
schen Missionsorden eiınen weltkırchlichen

Seıt Begınn der gewaltsamen modernen IS-
lamısıerung unter dem osmanıschen Sultan

Beıtrag leısten, auf den dıe Kırche ruhıg eın bduel Hamıd IL 1m Jahr 1895 en
wen1g stolz seIn dürfte (steyl aktuell sta christliche Kırchen In Kleinasıen und auf
133/95). dem Balkan mındestens REl Mıllıonen

äubıge durch physısche Ausrottung VCI-

loren, azu weıte Verbreitungsgebiete, dıe
GEISTLICHE BERUFLE größtenteıls bıs auf das Wırken der Apostel

zurückgıingen. Hauptleidtragende dieser
Chrıstenverfolgung 1mM Namen VOI

Gebetstag 1n öln Halbmond, Natıonalısmus, mılıtärischer
Der erstmalıgen Eınladung eıner d1ıöze- Maßnahmen der wirtschaftlıcher ıskrı-
sanweıten Betstunde geistlıche Berufe minıerung un: sınd dıe armenıisch-,
1m Kölner Dom, fast ausend eifer griechıisch- un:! syrı1anısch-orthodoxe Kır-
gefolgt, berichtet dıe „Kırchenzeıtung für che SOWIEe kleinere katholıische (Ost- und
das Erzbistum Köln“ Frauen und Männer, Orıientkırchen Dıiıese erschütternde Bılanz
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ZO2 eın internatiıonaler Historıkerkongreßb, her Abt Clemens Schmeıing OSB VO  — Ger-
der VO unı bıs Julı 1995 In der nord- leve und Abt Franzıskus eerman OSB
ostgriechıschen Universıitätsstadt Xanthı VOIN Neuburg/Heıidelberg als Assıstenten
untier dem Tıtel „„100 re Gewaltıslam In
der Türkel und auf Zypern stattfand.

Benedikt Lindemann OSB AaUS KöÖön1gs-Wiıe Rektor loannıs Panousıs abschließend
feststellte. INg ın Xanthı weder munster ist Abt der Dormitio-Abte1i

auf dem Zionsberg in Jerusalem. Der Kon-„chrıstlıchen Revanchısmus“ noch ırgend-
welche andere politische /ielsetzungen, ent wählte iıh ZU Nachfolger VO  =i 1ko-

laus Egender.ber ,5 Fakten, dıe WIT eiınfach nıcht dem
Schweıigen der Geschichte überantworten ST. Myra Rodgers, bıslang Miıtglıed der
dürfen!‘‘ (steyl aktuell sta] 129/95). Provinzleitung der Schwestern VO  — der

Göttlıchen Vorsehung In Pıttsburgh 1Im US-
Bundesstaa Pennsylvanıa, ist als Nachfol-

PERSON.  LNACHRICHTEN gerın VO  z Mary enn om ZUT

Generaloberın des (Ordens gewählt WOI -

Neue Ordensobere
den Beım Generalkapıtel der (jeme1ln-
schaft ın Oberursel wurde Hıldegard Ewald

/ um Provınzıal der Bayrıschen Ka- (Rom/Aschaffenburg) als Miıtglıed des Ge-
puzınerprovınz Ist P Werner us g - neralrates der Vorsehungsschwestern be-
Wa worden. Werner Labus STammtTL AUs stätigt. Neu In das Leıtungsgremıi1um ähl-

Beilngries (Landkreıs Eıchstätt); ist ten dıe Vorsehungsschwestern nesıta Vele7z

Nachfolger VO  — Miıchael UpEeC. DiIe Bay- AaUus Puerto Rıco Dem 1851 In Maınz g -
eriısche Kapuzınerprovınz Za 1 Nıeder- gründeten Orden gehören weltweıt ach e1-
lassungen mıt 130 Miıtglıedern. Angaben rund 720 Miıtglieder

Benedıikt GI1MM, bısher (Juardıan 1Im Zum Generalminister der Franzıska-
ner-Mınoriıten wurde der Italıener (nHan-fränkıschen Kloster Vierzehnheılıgen,

wurde ZU Provınzıal der BayerI1- franco Agostino Gardın gewählt. Er ist
schen Franzıskanerprovınz gewählt. Er ist Nachfolger VO  - Lanfranco Serri1n1l. Der
Nachfolger VO  S alCh Dr Heıinrich Urs en der Franziskaner-Minoriten za

derzeıt rund 4500 Mıtglieder.
Schwester Lioba Zezulka, wurde

unı 1995 ZUT Oberın des OSTferSs VO  — der
Heimsuchung Marıens In angberg (Mün- Berufung In dıe Hıerarchıe
chen-Freising) gewählt. Mıiıt Wırkung VO Julı 1995 hat ohan-
Abt Anno Schoenen OSB VO  — Marıa 11C5 Paul IET ater Martın appe Z B1-
A4aC| wurde Maı 1995 In Beuron schof VO  —_ Nouakchott in Mauretanıen CI-

nann after appe wurde 1945VO Generalkapıtel ZU Abtpräses
der Beuroner Benediktinerkongregation g - Sendenhorst (Dıözese Münster) geboren.
wa Abt Anno ist in diesem Amt ach- Seıine gymnasıalen und theologischen Stu-
folger VO Abt Laurentius Hoheise]l OSB 1en machte ıIn Ausbıldungszentren der
VO Grüssau-Wımpfen, der dıe ongrega- A{frıkamıiıssıonare („Weiße Väter“

Deutschland und Frankreich). Amt10Nn 18 e lang als Präses geleıite hat
Erstmals hatten be1 der Wahl des Präses dıe 1973 empfing in seiner Heımatstadt
Abtissinnen und Konventsvertreterinnen dıe Priesterweıihe, und dre1ı onate später
der Frauenklöster, dıe der Kongregatıon 1N- reiste nach Malı In Westafrıka, ın
korporiert sınd, aktıves Wahlrecht. Der der 1ÖZzese optIı ZzwOIlTe lang Basıs-

kontakte mıt der überwıegend muslımı-Leıtung der Kongregatıon gehören WIEe bis-

4589



schen und anımıstischen Bevölkerung hatte 95) /7u Konsultoren derselben
und dıe 1m and verstreuten kleinen chrıst- Kongregatıon wurden ernannt L.u1s
lıchen (GGemeılnden etireute Von 1985 bıs Ladarıa SJ und Angelo ma SDB

(L’Osservatore Romano 135 10 95)198 In der Hauptstadt Bamako das
Amt des Regionalassıstenten der Weıßen

Der Bıschof VO  — achen, Heınrıch Mus-
aler inne. Von 19858 IS 1995 WarTr ApO-

der 1Özese sınghoff, wurde VO Heılıgen ater A
stolıscher Admıinıiıstrator Miıtglıed des eEersSIenN Gerichtshofs der
Monpti. Apostolıschen ı1gnatur ernannt (L’Osser-

vaftore Romano 135 95)
Ernennungen und Berufungen / um CKTCTAr des Päpstlıchen ates für dıe

1LeOo Beck:; (juardıan des Franzıskaner- Kulturgüter der Kırche hat der aps
Aarlo Chenıs SDB., Professor derklosters Würzburg, ist e1m Generalkapıtel

der Franziskaner-Minorıten ın Assısı ZU Päpstlıchen Salesıianer-Universıtät, ernannt

Generalassıstenten für den zentraleuropäl- (L’Osservatore Romano 169 95)
schen Bereıch des ()rdens gewählt worden.
DiIe Aufgabe des gebürtıgen Oberpfälzers
besteht VO erbst 1995 darın, ıne Auszeıchnun g
Brücke zwıschen der Generalkurıe der Dr.. Heıinriıch Mıddendorf SCJ, der VOIN

Franzıskaner In Rom und den Provınzen 1935 bıs 1946 Rektor des Osters der (Jr-
der mitteleuropäischen Konferenz ScChHlIa- densgemeıinschaft der Herz-Jesu-Priester,
SCH Missionsschule Stegen beı Freıburg, WAarT

(heute: Kolleg ST Sebastıian), ist VO  a der
Miılıtärdekan Raıner Porten OMI, AUSs Holocaust-Gedenkstätte Yad Vaschem ıIn
der Provınz der Hünfelder Oblaten In Jerusalem für seıne Lebensrettende 1  ©
Maınz, derzeıt Katholischer andort- dıe In der eıt des Nazı-Regimes VOCI-

pfarrer Diez, wurde VO  — Mılıtärbischof folgten en gewährte, postum mıt der
Johannes Dyba ZU Prokurator für dıe 1Im Auszeichnung ACGerechter unter den Völ-
Jurisdiktionsbereıich des Katholıschen Mi- ern  c geehrt worden. Diese Ehrung wurde
lıtärbischofs tätıgen Ordensgeıstlıchen C1- schon ın einem Schreıiben VO November
nann Seine Aufgabe ist als Bındeglied ZWI1-
schen dem Mılıtärbischof und den

1994 VO Yad Vaschem ausgesprochen und
mıtgeteılt. Am Maı 1995 fand Kolleg

Miılıtärgeıistlıchen AaUs dem Ordensstand ıIn ıne Feierstunde In der der (jesandte
Angelegenheıten der Miılıtärseelsorge kO- der Botschaft des Staates Israel, Avraham
operatıv und beratend tätıg /} SeIN. Ben]Jjamın, den Herz-Jesu-Priestern des

/u Mıtgliedern des Vorbereitungskomıitees Kollegs Ehren Mıddendorfs iıne Ir
un: und edaılle überreichte P D  —des Jubiläumjahres 2000 hat der 'aps Bernd SCH der NC seıne For-

ernannt orge Enrique Jımenez Carva:
Jal(Bıschof VOIN /ıpaquıra und (Ge- schungsarbeıten und se1ıne Kontaktauf-

nahme eute noch ebenden (eXeHETneralsekretär desA SOWIEe ST. (JHU-
seppına Fragasso, Generaloberın der Ehemalıgen, denen uch Menschen Jüdı1-

scher Herkunft gehören, dıese EhrungSchwestern VO  — der nbetung des Blutes
möglıch gemacht © nahm beıdes SsteChriıstı (L’Osservatore Romano 130

5./6 95) vertretend für seıne Mıtbrüder
Diıe Ehrung wırd ihren SC finden,

Z um ekretar der Glaubenskongre- WE In Anwesenheıit eiıner Gruppe VO

gatıon ernannte aps Johannes Paul IL. tegener Ehemalıgen 1iwa Mıtte (Oktober
den Erzbischof VO  ; ercelli, Tarcısıo Ber- 1995 1ın einer Fejerstunde der Name
fone SDB (L’Osservatore Romano 137/ Mıddendorfs auf dıe Ehrenwand In Yad
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Vaschem eingelassen wırd ach Auskunft mete der Jugend und dem Studıum ETr
der Israelıschen Botschaft ıIn Bonn ist doktorierte In Theologıe der Kathaolı-
Mıddendorf VO  S den rund 300 Deutschen, schen Universıität 1n Santı1ago, spater
dıe In Yad Vaschem verewlgt wurden, der dozierte und an der theologıischen Fa-
erste katholıische eutsche Priester. dem kultät WAal. Gleıichzeıtig WarT für dıe ach-
dıese höchste Ehrung, dıe Israel nıcht- wuchsausbildung und als Berater VO  =

Jüdısche Menschen verg1bt, zute1l wurde. Bıschöfen un relıgıösen Instıtuten tätıg.
Im kommenden Jahr wırd In der In
einem Beıtrag Z Person Mıddendorfs Der chilenıische Epıskopat entsandte ıhn als

Perıtus In jede der Jjer Sıtzungsperioden(1898 — 1972) und se1ıner Rettungsaktıon
weıteres berichtet werden. des IL Vatıkanıschen Konzıils:; anschlıeßend

wurde der ZU Provınzıal der Salesıianer
und Präsıdenten der Religiosenkonferenz

eımgang In Chıle gewählt. Der Stuhl ernannte
ın ZZUN Miıtglıed der Versammlungen der

Am unı 1995 Star Schwester S 9a - Bıschofskonferen-Lateinamerıkanıschen
les1i1a Eder, VOIN 197/1 bıs 1983 (jeneral- Z ın Medellın (1968) Puebla (1979) un:
oberın der Armen Franzıskanerinnen vVOoO  — anto Domingo (1992) ach seiner Wahl
der eılıgen Famılıe Mallersdorf; dıe Z Mıtglıed des (Jeneralrats seıner Kon-
Verstorbene stand im Lebensjahr und ogregatıon und ZU Berater für dıe ach-
1Im Jahr ıhrer Profeß wuchsausbildung 1mM Jahr 1971 s1iedelte

ach Rom über.
Am Morgen des unı 1995 ist der (Jene-
ralobere der Sales1ıaner, II0n Eg1do Nar 1977 wurde Zzu (Jeneraloberen der Sa-
ganÖ nach langer Krankheıt 1m (GGeneralat les1aner gewählt und 1954 SOWIE 199() In diıe-
seliner Kongregatıon gestorben. Er WAaT der SC Amt bestätigt. ntier seıner Leıtung
sıiehte Nachf{folger des hl Don BOSCO und wurde dıe Konstitution der Kongregation

nde Julı das Lebensjahr vollen- EINEUCIT: ferner 1n2 davon eın tarker Im-
det ETr wurde 1m Bereıch der Katakombe puls AdUS, der sıch In Inıtiatıven der Salesıa-
San Callısto beigesetzt. CN In Afrıka konkretislierte.
Don Vıgano wurde 1977 ZU sıehten ach- Als Generaloberer Wal Don ViganoO gleich-
folger des hl Don Bosco gewählt un zeıtig Großkanzler der Päpstlıchen Sales1a-
führte mıt tarker Hand dıe große Famılıe ner-Unıiversıtät ın Rom Der aps C1-
der Sales1aner, dıe weltweiıt relıg1öse nannte ıhn Z Konsultor des Päpstlıchen
Männer- und Frauenkongregationen, Säaku- ates für dıe Famılıe und des Päpstlıchen
larınstitute un Laıenvereinigungen zählt. Laienrates, SOWIE der Kongregatıion für dıe
/uletzt befaßte sıch Don ViganoO mıt der Institute gottgeweıhten Lebens un für dıe
Vorbereıtung des Generalkapıtels, das Gesellschaften apostolıschen Lebens Er
1m Februar 1996 stattfinden soll Wal ferner Miıtglıed der Kongregatıon für
Die Leıtung der Kongregatıon „ad interım“, dıe Evangelisıierung der Völhker, der OTr DEe-
dıe 561 Miıtgliıeder In 115 Ländern za reitungskommıssıon der Bıschofssynode
hat der Argentinier Don uan Edmundo für Europa und der Ständıgen interdıkaste-
ecChl. Generalvıkar der Kongregation, rialen Kommıissıon für ıne gleichmäßıgere
übernommen. KlerusVerteijulung des (Internationaler
Don Eg1d10 Vıgano wurde Julı 1920 Fidesdienst, 9 E Nr. 3961, 355)
In Sondr10 als erstes VOIl ehn Geschwistern

(Othmar Franz Rauscher (79)) Itabtgeboren. 1935 irat In das Novızlat der Sa:
lesianer In Turın-Rebaudengo 1ın 1939 des Öösterreichıschen Zisterzienserstiftes
wurde ach Chiıle entsandt, bIS Schlıerbach, ist Julı 1995 be1l eiınem

Verkehrsunfall ın Bochum Ödlıch UunN-1972 wıirkte Diese lange Zeıtspanne WI1d-
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glückt. Der Geistlıche, der das CUC uhr- bischöfliıchen Ordıinarıat München Vor G@el-
gebiets-Kloster se1INESs Ordens kennenler- LICI Bıschofsernennung Wal der Verstor-
LICIH wollte, dıe Vorfahrt mıßachtet bene, der auf eigenen Wunsch In mlach
und Wal VOoO  — einem Bus angefahren WOI - (Ost-Tirol) beerdigt wurde, Generalvıkar
den ()thmar Rauscher eote 1939 1mM Stift des Erzbiıistums
Schlierbach dıe Profelß ab 1946 wurde

Am unı 1995 Star In Parıs Kardınal
ZU Priester geweıht und 19/1 Z Abt g —- Yves Congar Er stand 1mM er VO  — 91Wa ETr eıtete das Stift bıs seinem Jahren Der Verstorbene zählt den De-Rücktritt 1983 deutendsten zeıtgenÖssıschen Theologen.
Auf tragısche Weise starb unı 1995 Er ıtt eıner Erkrankung des Rücken-
in der ähe VO  — adrıd Fr. OSse Pablo marks und WarT auf eiınen Rollstuhl AaNSC-

der wıesen. Der Verstorbene gehörte denBasterrechea, Generalsuperior
Schulbrüder VO  = Lasalle VO  Z 1976 bıs 1986, Experten des Vatıkanıschen Konzıls Am
und Generalsekretär der römiıschen Unıon 26. November 1994 ernannte ın aps

Johannes Paul I1 Z Kardınal und verlıechder Generalobern VO  - 1989 bIıs seinem
Ableben (L’Osservatore Romano 15() ıhm als Tıtelkırche dıe Diakonie St Seba-

st1an auf em Palatın. R.LI.P95).
Bıschof (C'lemens GCMLCT, Tıt.-Bıschof VO  —;

ena und früherer Bıschof der brasılı1anı- SIATLISTIK
schen Prälatur INgZU, Ist 1m Lebensjahr
1mM vorarlbergischen Rankweıl gestorben. euische Miıssıonare In Übersee
Bıschof Geiger, der ahe der Öösterreicht-

4250 deutsche Mıssıonarınnen und MI1Ss10-schen (Grenze In der 1Ö7ese ugsburg g -
NS AUS Männer- und SS Frauenordenboren wurde, gehörte der Geme1ninschaft

sınd derzeıt personellen Miss10ns-der „Mıssıonare VO Kostbaren Blut“‘
Er wurde 1939 Z Priester geweıht und dıenst der Kırche beteılıgt; 2648 davon sınd

Schwestern IDER ogrößte Kontingent (1896)kam en Jahr später nach Brasılhen. ort
wurde In der Missıon und Seelsorge arbeıtet In irıka, gefolgt VO  e Lateıimame-

rıka (1547) Dıie Missıonarınnen und MiIs-Rıo Xingu eingesetzt. 1935 wurde Z
s1o0nare AUS Deutschland erfüllen gleichzel-Apostolıschen Adminıstrator und 1945 ZU

Bıschof der neugeschaffenen Prälatur t1g uch ine Pa  WIC|  1ge Brückenfunktion,
indem S1C UNSCICI Ortskırche pastorale Kr-Ingu ernannt 197/1 nahm der aps seın

Rücktrittsgesuch fahrungen und geistlıche Impulse vermıt-
teln In den Ländern Afrıkas, Asıens und

Am Z Jal 1995 STar In München, 1mM Lateinamerıikas sınd im Schniıtt gul WEe1
er VO Jahren, Matthıas Dieitieegent. Driıttel des Miıssıonspersonals
Tıt.-Bıschof VO  - VIicus Aterıl. Weıihbischof Ordensleute, hne dıie viele der och Jun-
Defregger wurde 1949 ZU Priester geweıht SCH Miıssıonskırchen nıcht lebensfähıg
und 1968 ZU Bischof ernannt Von 1970 bıs waren.
1986 eıtete das Ordensreferat 1Im HnZ- Josepnh Pfab
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